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Cageszettung für das werktätige Volk Badens .
täglich mit AuSnahm» Sonntag » and der gesetzlich« » Feiertag». —

Wd- unementSvret » , in» Hau« durch Träg « zugestellt. » onaSich 70 Ma .,
vierteljährlich Mt. 2.10. In der Erpedttion mrb den «Klagen abgeholt, monatlich
S0 « ia . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2.10, durch den Briefträger

in» Hau» gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition ,
Lutsenstraße 24.

Lelesonr Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

RedakttonSschluß : V,10 Uhr vormittag».

Inserate » di« einspaltige, kleine Zeile, oder deren Rainn 20 Pfg., Lokal-Inserat «
mlliger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — @<fc?un der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag » « ii u : Gcötzere Inserate must»»
tag» zuvor, spätesten » 8 Uhr nachmittags, aniacgeben sein . — GeschästSstundr»
der Expedition : vormittag » V,8— 1 Uhr uns nachmittag » von 2— ' /» '

— Mi i . | - -L. 1 - - , , ■ ' - -

|^r# 107. Karlsruhe , freitag den 10. JMat 1907 . 27. Jahrgang .

Dofitive sozialdemokratische
Hrbelt .

ffan schreibt un» au » Stuttgart : Wenn e»

ßberhaupt eine » Beweise» bedürfte, wir unsäglich albern

hi , Behauptung unserer Gegner ist, die Toztaldemokratte
wirke nicht befruchtend für die Bedürfnisse de» praktischen
Leben», so wäre di« umfangreiche Debatte , die soeben
in der württembergischen zweiten Kammer beendet wor¬
den ist, der schlagendste Beweis . Wäre di« Sozialdemo-
kratte bei der Generaldebatte über diesen Etat nicht mit
wohldurchdachten, notwendigen und nützlichen Reform¬
vorschlägen hervorgetreten , so hätte der Minister wahr¬
scheinlich sein Gehalt bewilligt erhalten , ohne ein« de-

sonder» wichtige oder wertvolle Anregung au » dem
Sitzungssaal de» Parlament » in seine bureaukratische
Häuslichkeit mitzunehmen . Au» der vielseitigen De¬
batte wollen wir nur einige Momente von allgemeinem
Interesse herausgreifen . Im Apothekerwesen herrschen
zugestandenermaßen skandalöse Zustände. Da » mittel¬
alterliche Konzessionswesen hat die Apotheken zu einem
Monopol gemacht , mit dem zum Nachteil der bedauerns¬
wertesten Glieder der Gesellschaft , der Kranken, eine
wilde Spekulation getrieben wird , die nachgerade uner -
ttäglich zu werden beginnt und zu einer anhaltenden
Steigerung der Heilmittel führt . Die Sozialdemo-
ftatie beantragte deshalb, die württembergische Regie-
rung möge im Bundesrat dafür eintreten , daß in Zu¬
kunft Apothekerkonzessionen nur noch an Gemeinden ver¬
geben werden dürfen und daß die übertragbaren Apo-
thekenbercchtigungcn abgelöst werden. Die besten und
durchschlagendsten Gründe aber , die unsere Redner für
diese vernünftige Forderung geltend machten, vermoch¬
ten die bürgerlichen Parteien nicht von ihrem ablehnen¬
den Stairdpunkt abzubringen . Sie fürchten sich vor dem
winzigen Zugeständnis an den Sozialismus ,
da » sie mit der Annahme eine» solchen Anträge » be¬
kunden würden und begnügen sich lieber damit , den Pelz
zu waschen, ohne ihn naß zu machen .

Ucbcr das Fortwuchern der korrupten Zustände
machen sie sich wenig Sorgen . Die Behandlung einer
anderen , ebenfalls von unserer Fraktion angeschnittenen
Frage beleuchtet den sozialpolitischen Eifer unserer Geg¬
ner . In Württemberg sind die Landarbeiter , Dienstboten,
Lehrlinge , ein Teil der Heimarbeiter u. a . der soge-
ttantitcn ttrankenpflcgeversicherung unterworfen , die im
Erkrast 'ungsftkllc weiter nichts als eine 13wöchige Be¬
handlung ini Spital gewährt . Die großen Nachteile, die
eine solche Krankenversicherung gegenüber der reich»-
geftklicken Krankenversicherung, namentlich für verhei-
rittete Landarbeiter bietet, liegen klar auf der Hand,
llnsere t .'»offen stellten daher den Antrag , diese famose
Leankenversicherung aufzuheben und die genannten Per -
sonenkreise der reichsgesetzlichen Krankenversicherung zu
unterstellen . Kaum ein paar Worte haken die bürger¬
lichen Schönredner über diesen Antrag verloren . Der
IWnster nmmte ihn tiefeingreifend und bedenklich . Er
wird an eine Kommission verwiesen und die bürgerlichen
Sozialpolitiker werden sich dort schon alle Mühe geben,
ihn zu verwässern oder völlig zu vergraben .

Aus seiner reichen Erfahrung als Arbeitersekretär
heraus, kam Genosse M a t t u t a t dazu, die Berstaat -
lichurrg des Versicherungswesens anzuregen . E» ist über-
flüssig, zu betonen, wie schwer gerade kleine Leute bei
dem gegenwärtigen Betrieb des Versicherungswesen» um
dir Ohren geschlagen werden ; — man denke nur an den
Liktoriaschwindel — trotzdem fand die Anregung nicht
die geringste Sympathie .

Genau so war eö auch bei den Anregungen , die
unser kenntnisreicher Genosse Dr . Lindemann zum
Zwecke einer Vereinfachung und Verbilligung dcS kom -
plizterten württembergischen Verwaltungsapparate »
machte. Um so ausgiebiger beschäftigte man sich mit dem

Mutterfreuden .
Roman von H . Salamon .

- (Nachdr. Verb .)
(Fortsetzung .)

Ratlos steht di« Alte einen Augenblick still . Sie will
Pch fortbewegeu, aber die Füße sind ihr wie abgestorben.
Kraftlos sinkt sie auf den Strchl vor Bertas Bett und
r^ tet den angstvollen Blick auf die vor ihr Liegende.

Doch toaS ist da» ? Ein furchtbarer Krampf durchbebt
den jungen Leib . Langsam öffnen sich weit die sonst
sonnig blitzenden Augen. Der Glanz ist daraus ent¬
warn . Unheimlich starr blicken sie auf die Tür . D̂er
Obcrkörver hebt sich höher und höher und die Fieber¬
schauer erschüttern ihn von Zeit zu Zeit . Jetzt hebt sie
" u zu sprechen, erst mit leiser flüsternder Ettmme , dann
"nner hastiger und schärfer zunehmend, bis wahnsinnig

gellende Töne das kleine Häuschen erbebend machen .
. -Seht Jhrs denn nicht, wies herankommt ? — So
?aqüe so leise — mit den großen gespenstigen Augen
—

“nb bod) " irrt es ! — Eisen ! — Alle» Eisen !
vot jetzt kommt » näher — immer näher da » etsen»

gepanzerte schwarze Ungestüm! — Wie e» von Waffen
™ - Hu ! und das kalte steinerne Gesicht ! — Und

rt oben steht er — hoch oben am Fenster I — Wie das
j

®f um ihn anstarrt I — Seht — jetzt hat » die Eisen-
^ uusgcstrcckt . — Immer naher kommtS ! — Ernst !
ü Gott , Ernst I — Tu es nicht ! — Spring nicht ! —
~~ da —da jetzt packt e» zu ! — Er springt ! — Hu !
Er ist rot ! — Hilfe — Hilfe ! —"

, diesem furchtbaren Ausrufe bedeckt die Fiebernde
' deiden Händen ihre starrblickcnden Augen.

» ® *te ist zusammengebrochen. Eine tätliche Angst
2?, ergriffen . Sie ahnt bereits , welches furchtbare
^

«hauspiel sich vor ihren Augen hier abspielt . Träne
! * tctrle rollt unaufhaltsam über ihr welker Gesicht

sie auf das arme junge Weib.D Gott ! Jetzt richtet sich die Fiebernde wieder hoch
Augen immer noch starr auf die Tür

geruhtet , fährt sie fort :
^

«Ha ! — Nun kommst du Ungeheuer auch hier an !
zu — du Nimmersatterl — Hast noch nicht

TerroriSmu » der freien Gewerkschaften und dem Schutz
für die Arbeitswilligen . Da » kam so. Di « württem -
bergisch« Regierung plant der Stuttgarter Stadtverwal¬
tung di» Ortrpolizei zu entziehen. Sie hat einen Ent¬
wurf vorberettet, um der Stuttgarter Bürgerschaft einen
kräftigeren Polizeiknüppel aufzuzwingen . Di « Regie¬
rung begründet diese Absicht u. a. mit der notwen¬
digen Ueberwachung der Spione und
Anarchisten » auch behauptet sie ftischweg, di « Dchnei-
digkrit der Polizeiverwaltung dürfe nicht von der wech-
selnden Zusammensetzung der Gemeindekollegien ab-
hängig sein. Der Minister v. Pischek sehnt sich offenbar
nach preußischen Polizeizuständen und legte in der De¬
batte unter jubelndem Beifall aller reaktionären Seelen
ein« merkwürdige, geradezu blöd« Anarchistenfurcht an
den Tag . Wie aber ein Redner unserer Fraktion ganz
richtig vermutete, richtet sich da» geplante Polizeigesetz
nicht gegen da» halbe Dutzend Anarchisten in Stutt¬
gart oder gegen die noch weniger vorhandenen Spione ,
sondern gegen die Zunahme der demokrattschen Gesin¬
nung der Stuttgarter Bevölkerung. In letzter Linie soll
e» ein Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie geben.

Dir liberale Aera läßt sich auch in Württemberg gut
an . Ein Jungliberaler war e», der dem Minister bei
seiner Absicht noch etwa» helfend unter die Arm« griff ,
indem er im Interesse de» Schutze » für di« ArbeitS-
willigen die Verstaatlichung der Stuttgarter Polizei für
wünschenswert erklärte . Ein Landjäger würde auf die
Streikenden beruhigender wirken, al» ein städtischer
Schutzmann, meinte er. Da» schönste ist , daß derselbe
Herr al» Gemeinderat auf dem Stuttgarter Rathau »
sich vor einiger Zeit dem einstimmigen Protest gegen
die Verstaatlichung angeschloflen hat . An diese Bemer¬
kungen knüpften sich stürmisch « Auseinandersetzungen
zwischen den bürgerlichen Parteien und unseren Ge¬
nossen. Insbesondere war e» da« Zentrum , welche», auf .
gemuntert durch den Nationalliberalen Hieber, eine
Reihe von dicken Lügen über angeblichen sozialdemo-
kratischen Terrorismu » in Stuttgart auftrug . Unsere
Genossen waren aber an Hand von Tatsachen tn der
Lag«, die groben Schwindeleien sofort zu widerlegen.

badische Politik .
Aa Umlagen werden in den der Städteordnung
unterstehende» badischen Städten tm Jahr 1907

erhoben werden r _ _
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Pig . Pfg - Pfg . Pfg . Mk.
Frriburg . . . 40 40 120 8.8 1216766
Karlsruhe 60 60 160 8.8 2248129
Pforzheim

a. für die Stadt 60 60 160 8,8 1 otnrwY »
d . f . Brötzingen 68 63 189 8.8

Bruchsal . . . 61 51 163 8,8 294758
Heidelberg . . 52 62 166 8.8 1168 039
Mannheim . . 54 54 162 8.8 4866 604
Baden . . . . 60 00 180 8.8 680 574
Lahr . . . . 60 60 180 8.« 280 687
Offenburg . . . 65 65 196 8,8 296000
Konstanz . . . 70 70 210 8.8 621 280

Die rote Fahne weht «och immer.
Man schreibt uns au » Schopfheim : In seiner

letzten Montagsnummer bringt da» hiesige liberale
Markgr . Tagblatt die Nottz tm Volksfreund über unsere
Maifeier zum Abdruck und macht eine längere Bemer¬

genug an meinem Liebsten? — Brauchst wohl noch mehr j
junge Menschenleiber? — Wie du mich höhnisch angrtnst ,
du eisenklirrendes Wesen! — Ja , ja — streck sie nur
au » die eisernen Fäustel — Ha ! wie da» Blut daran
klebt ! — Junge », rote» Menschenblut ! — Heischt noch
nach mehr? Da — hier ! — Nimm auch das noch ! —
Hier — hier !" Die Fiebernde langte hastig tn da»
Wäschekörbchen. Mit einem Ruck hatte sie da» kleine
Wesen emporgerissen. Hoch erhoben hielt sie e» mtt
beiden Armen über den Kopf , al» wollte sie e» dem ver¬
meintlichen Ungeheuer in die Arme werfen.

Da öffnet sich hastig die Tür . Mit einem Blick ge»
wahrt die eintretende Bäuerin , daß hier etwas Grüß -
licheS geschehen sollte. Sie stürzte sich auf die Fiebernde ,
entreißt ihr das wimmernde Kindchen und dasselbe der
Alten in den Schoß legend, drängt sich mit allen Kräften
die Kranke hinein in die Kissen . Noch einmal versucht
diese sich hoch aufzurichten , dann aber schwinden ihre
Kräfte und zu Tode ermattet , verfällt sie bald daraus
in einen tiefen bleiernen Schlaf.

Aufmerksam betrachtete die Bäuerin dir endlich schla»
sende Fieberheiße. Wiederholt schüttelte sie bedenklich
mit dem Kopfe und fragt die Alte leise : „Wa» ist denn
nur geschehen, Rese? Sprich doch !"

Die zitterte noch immer an allen Gliedern und, da»
kleine Wesen in den Armen wiegend, sagte sie mit
matter Stimme : „ Weiß nicht , wie» gekommen ist. Muß
wohl der Brief dran schuld sein ? "

„Welcher Brief ? "

„Run , den die Berta vorhin bekommen hat, " sagte
die Alte.

Suchend flogen der Bäuerin Augen über da » Bett
hin. Richtig , dort hinten lag ein zerknüllte» Papier .
Sie faltete den Brief erst etwa» glatt und sing dann
an , ihn langsam der horchenden Alten mit leis« beben¬
der Stimme vorzulesen. Er lautete :

Verehrte Freundin !
Wenn ich mir erlaube , mich Ihnen mit dieser An-

rede gewissermaßen vorzustellen, so glaube ich insofern
ein gute» Recht dazu zu haben, als da» von mir in
der Eigenschaft eine» wahren und innigen Freunde »
von Ihrem Bräutigam geschieht.

kung zu unserm Schlußsatz , daß noch niemand den Mut
gefunden hat , di« ausgepflanztr rot « Fahn « herunter¬
zuholen. Da» liberal « Organ schreibt wörtlich: „Wenn
dir Genosse« glaube», daß r» in Schopfheim Ochsen ge¬
nug gäbe , di « stch auf jede» rot« Tuch stürzen, so habe«
fir sich eben verrechnet." Offenbar ist der Redaktion de»
hiesigen Tagblatt » nicht bekannt, welch« Anstrengungen
die Gendarmerie vor drei Jahren machte , bi» die da¬
mal» auf dem Entegast flatternd « rote Fahne herunter¬
geholt war . Wenn diese» Jahr di « rot« Fahne immer
noch flattert , so nur , weil wirklich noch niemand den
Mut gefunden hat, sie herunterzuholen . An „Ochsen ,
welche sich auf jede » rot« Tuch stürzen"

, frhlt e» in
Schopfheim immer noch nicht. Der Auftrag , den „roten
Fetzen " zu entfernen , wurde bereit» gegeben , aber noch
nicht auSgeführt , verehrte Markgräflertn .

Deutsche Politik .
Zengniszwang gefällig ?

Da» „Mitglied eine» deutschen Fürstenhauses " , da»,
wi« wir vor kurzem berichtet haben, in der von Dr . Ar¬
min Kausen herausgegebenen Allgemeinen Rundschau
gegen die Bülow-Garde aufgemuckt hat, wird von der
Täglichen Rundschau, dem bekannten Scharfmacher- und
Hottentottenorgan , gesucht. Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung de» Herrn Bülow unter¬
stützt diese Recherche und hilft der Täglichen Rundschau
ftagen „wie der Fürst heißen mag " und fügt
hinzu : „Hier gibt » kein B « rsteck « nspiel
mit dem RedaktionSgeheimni » !"

Also Zeugnikzwang?

Ein SchreckenSnrteil aufgehoben.
Das Kriegsgericht der 11 . Division hatte den Ge-

fteiten Kühn « ! wegen Gehorsamsverweigerung und
tätlichen Angriffe» auf einen Unteroffizier , verübt tn
Südlvestafrika, zu zehn Jahre » Gefäugni » verurteilt .
Die Sqche schwebt gegenwärtig beim Oberkriegsgericht.
Der Äsigeklagte wurde aber jetzt au» der Unter¬
suchungshaft entlassen . In der neuen Ver¬
handlung , wird auf Freispruch erkannt werden, da
die Angcfbe de» Angeklagten, er sei bei dem Vorfall
sinnlo » betrunken gewesen , inzwischen von
einem al» Zeugen vernommenen Feldwebel bestätigt
wurde.

100 Millionen Defizit . — Nene Steuer «.
In der Budgetkommisfion de» Reichstag» erklärte der

Schahsekretär d . Stengel , für 1908 sei ein Defizit
von mehr al » 100 Millionen sicher. Neu« Steuern seien
unvermeidlich , aber selbst die schärfst« Anspan,
nung der Steuerkraft ermöglich « kaum di« Deckung de»
Bedarfs .

Musland *
Schweiz .

Die schriftliche Begründung de » Ur¬
teil » im Leontiew - Prozeß gibt den Philistern ,
die da» niedrige Strasinaß bemängelten, ein« Antwort ,
die in diplomatischenKreisen jedenfalls nicht gerne gehört
worden ist. In scharfer Weise wirb dargetan , warum
daS Gericht zu dem niedrigen Strafmaß gekommen . In
erster Linie sei eine niedrigere Strafe angemessen er¬
achtet worden, weil verminderte Zurechnungsfähigkeit
angenommen, dann aber hätte gewürdigt werden müssen,
daß die Beweggründe zur Tat nicht rein persönlicher,
sondern lediglich fachlicher Natur waren. Der Richter
möchte zwar nicht die politischen Zustände in einem än¬
dern Lande kritisieren, aber zum psychologischen Ber»
ständniS de» Falles müsse doch da» Tatsachenmaterial
gesichtet werden, um eine richtige Basi» siir die Straf -
auSmessung zu gewinnen. Fest steht , daß ein persön»

Zusammengeführt durch völlige gegenseitige Ueber-
einstimmung unserer Ansichten verband un» bald eine
treue unzertrennliche Freundschaft. Einer vertraute
dem andern so vollständig , daß auch nicht da» kleinste
Geheimnis zwischen un» waltete .

Noch vor acht Tagen schüttete mir unser Ernst sein
sehnendes Herz au». Seine Gedanken weilten aus¬
schließlich nur bei Ihnen , teure Freundin . Mit tau¬
send Fasern seine» warmen Herzen» hing er an seinem
jungen, süßen Glück. Und nun ?

O, ich wage e» nicht zu schreiben, wie da» Fürchter¬
lich«, Unfaßbare geschehen konnte! Noch lastet» auf
meinem ganzen Denken wie ein schrecklicher Alp, der
nicht weichen will. So fassen Sie denn Ihren ganzen
Mut , Ihre voll« Kraft zusammen, wenn ich Ihnen
mit blutendem Herzen mitteilen muß, daß unser Ernst ,
der Edelsten einer , nicht mehr unter den Lebenden
weilt.

Wir haben ihn heute hinausgetragen auf di«
Stätte , von der e» keine Wiederkehr mehr gibt. Er
schlummert jetzt in kühler Erd« al» einer jener vielen
Opfer , die mit starrem Munde racheheischend zum
Himmel empor zu schreien scheinen.

Unser geliebter Ernst Röder hat auSgelitten . — So
jung noch und doch so voll warmer tiefempfindender
Menschenliebe . Er starb al» ein Opfer de» waffen¬
starrenden , jede » menschlich« Empfinden brutal mit
Füßen tretenden Militarismus .

Erlassen Sie mir , arme verzweifelnde Freundin ,
Ihnen heute alle näheren Umstände seine» Tode» mit-
zuteilen . Ich vermag e» jetzt nicht. Noch erscheint
mir alle» wie ein wüster böser Traum . Und doch rst
e» furchtbare zermalmend« Wahrheit !

Nur eine» mögen Sir erfahren . Unser Freund
stürzte sich, getrieben von furchtbarer Scham und ge¬
kränktem Ehrgefühl , au» dem zweiten Stockwerk un¬
serer Kaserne hinab auf den Hof , von dem er al »
zerschmetterter Leichnam hinweggeschafft wurde.

Ich wage nicht , an den Schmerz zu denken , den
Sie , arme Freundin , al» Geliebte und vielleicht schon
als Mutter beim Lesen dieser Zeilen erfassen mutz.
Aber seien Sie überzeugt, wenn selbst alle Welt Sie
verlassen sollte , einer schützt Sie solange er e» vermag.

licheS Motiv bei der Angeklagten nicht Vorgelegen , da¬
gegen steht mtt um so größerer Sicherheit fest , daß er
stch um ein Verbrechen au» rein persönlichen Motiven
handelt , herdorgewachsen aus den gegenwärtigen Zu¬
ständen de» russischen Reiches . ES ist ein « notorische
Tatsache, daß s« it einem Jahrzehnt das russische Reich der
Schauplatz einer Unmenge von Attentaten revolutionär
gesinnter Staatsbürger gegen Amtspersonen gewesen
ist , daß andererseits auch die russische Regierung «oder
russisch« Männer , denen ein« öffentliche Gewalt zur
Seit « steht, eine lange Reihe von Gewalttaten gegen
da» russisch« Volk begangen haben . In Rußland herrscht
nicht der Zustand eine» friedlich regierten Staate », son¬
dern dieser Staat ist in seinen Grundlagen erschüttert,
durch eine Art Bürgerkrieg, durch einen «rbitierten
Kampf auf Leben und Tod zwischen autoritären und
revolutionären Elementen. Ganz abgesehen davon, ob
alle di« Behauptungen , welche in der Gerichtsverhand¬
lung durch den Ingenieur Wladimiroff erhoben worden
und wa» darüber in der Presse geschrieben wurde, richtig
find, kann doch die Gewißheit nicht in Abrede gestellt wer¬
den, daß gegenwärtig da» russische Volk in einer wilden
Gärung begriffen ist . Das alle » hatte daS ausgesprochen«
Strafmaß gerechtfertigt.

Frankreich .
Gemeindewahlen in Pari ». Am ver¬

gangenen Sonntag fanden in 6 Gemeindewahlbezirken
von Part » Ersatzwahlen für verstorbene , dezw . auSgeschie»
den « Gemeindevertreter statt ; in keinem der 8 Bezirke
wurde ein endgiltige» Resultat erzielt. Bet den Stich¬
wahlen , die am nächsten Sonntag vorgenommen werden,
haben 2 der sozialistischen Kandidaten, die Genossen
Brunet und Eamelinat ganz sicher « Aussicht ; gewählt zu
werden. Diese beiden Bezirk « find auch bi» jetzt von
Sozialisten besetzt gewesen . Außerdem haben noch 2 Ge¬
nossen, Besombe » und Dalle Aussicht aus Erfolg . Im
übrigen ist eine Steigerung der sozialistischen Stimmen »
zahl bemerkbar.

Deutscher Reichstag .
* Berit «. 8. Mai 1807.

<48 . Sitzung .)
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Spezial -

Etat de» Reichsschatzamt ». E» liegen txqn «in « Reih«
von Resolutionen vor .

Präsident Graf Stower , macht Mitteilung von eine«
Antrag «, unterzeichnet von Mitgliedern aller Partei ««»
sämtlich« Resoluttonen, di« zu dem Etat de« Reich»»
schatzamte» sowie dem « tat der Zölle und Verbrauch»,
steuern vorliegen, mit Rücksicht auf dir Geschäftslage
von der Tagesordnung abzusetzen.

Zum Etat de» Schatzamte » betonen die « bgg . Kirsch
(Ztr .) und Eickhoff (ftetf . vp .) da» Erfordernis recht-
zeitiger Regelung de» WohnungSgeld -Zufchußwesen ».

Gchatzfekretär Stengel erwidert : Laut Beschluß de»
vorigen Reichstage» sei man gesetzlich verpflichtet, bi«
Frage de» DohnnngSgeld-Znschusse» bi» 1908 neu zu
regeln . Die verbündeten Regierungen würden dieser
Verpflichtung rechtzeitig Nachkommen.

Hierauf wird der Etat de» Schatzamte » genehmigt.
E» folgt der Etat der Zölle und verbrauch » ,
steuern . — Die Etat » der Zölle, der Tabaksteuer,
Zigarettensteuer . Salzsteuer und Zuckersteuer werde«
debattelo« genehmigt.

Beim Etat der Maischbotttchstrurr rügt der
Abg . Südeknm (Soz . ) , daß die Kommission zur Vor-

bereitung der Matschraumsteuer-Novelle durch Ber -
schleppung deren Zustandekommen noch in dieser Tagung
verhindere.

Abg. Speck (Ztr .) nimmt bi« Kommission gegen di«,
sen Vorwurf in Schutz .

und da» bin ich. de» Toten treuester Freund ! Am
Grabe unsere» Röder habe ich de» Schwur abgelegt,
über Sie und Ihr Kind zeit meine» Lebens zu
wachen .

Tragen Sie denn mit Ruhe und Ergebenheit
Ihren qualvollen Schmerz. Rur , wer unfern Freund
voll und ganz verstehen durfte, wer einen Einblick in
diese », von allen guten Eigenschaften erfüllte Herz
je getan hatte , der wird ermessen , wie unendlich groß
unsere becherseitige Trauer um den Verstorbenen sein
muß.

Leben Sie denn bi» auf weitere» wohl und feien
Sie herzlich getröstet von

Ihrem Karl Friede ! .
Al» sie den Brief mit bewegter Stimme verlesen

hatte , ließ sie lange den Blick auf dem jungen Weib«
ruhen . „Arme Mutter ! Arme» Kind!" murmelte sie
leise. Dann sich über die Kranke beugend , sagte sie zur
Alten : „Hoffen wir da » beste, daß sie e» durchhält.
'» scheint ein Fieber sie zu schütteln . Der Doktor muß
gleich her und ich schicke dir zur Hilfe für die Nacht meine
Jungmagd her. Paß nur aufs Kind auf und gewöhn»
an die Flasche . Mit der Mutterbrust ist» vorbei !"

Sie warf beim Fortgehen noch einen mitleidsvollen
Blick zurück nach dem Bett und eilte dann mit hastenden
Schritten dem Hofe zu.

16 .
Dir Bäuerin ließ , auf dem Hof angelangt , sofort den

Wagen anspannen , damit Johann den Doktor au » der
Kreisstadt herbeihole. Noch keuchend von dem schnellen
Lauf , trat sie mit erregtem Gesicht in die Wohnstube.

Der "Bauer hatte gerade Besuch von seinem Freund «
Rodig, der ihm die Nachricht hinterbrachte, daß die Re¬
gierung zu dem beantragten EnteignungSverfahrcn be¬
hufs eines Bahnbauer ihre Genehmigung erteilt Hab,
und demnächst die Vermessungsarbeiten vorgenommen
werden würden.

Mit finsteren Blicken schritt der Dauer erregt in ber
Stube auf uni> ab. Also , soll '» so weit kommen , baß
wir Gewalt gegen Gewalt anwenden müssen ? " rief er
drohend au » . „Nun gut. Wollen sehen , wir wett e» dir
Herr Landrat treibt !"

( Fortsetzung folgt.)



®«i den ReichSstempel -Abgaben bemerkt der Re¬
ferent

Kög . Arendt, in der Kommission sei festgestellt wor¬
den , daß die Wirkung des Besetze» von 1906 betreffend
besreiung der Reich»- und Staats -Anleihen von dem
GmisstonSstempel gleich Null gewesen sei.

Abg . Bros Kanitz ( kons. ) hofft, da» dt« Befreiung
der Reich»- und Staatsanleihen vom Stempel wieder
werde rückgängig gemacht werden.

Abg . Dowe (freist Vg . ) bringt «in« Beschwerde au»
Handelskreisen zur Sprache, daß bei Sendungen , die in
einheitlichem Transport , aber im gebrochenen Verkehr
expediert werden, bet den Re-Expeditionen der Fracht¬
urkundenstempel zweimal erhoben wird. Sr bitte um
Abänderung.

Staatssekretär Stengel erwidert , hier handle eS sich
um einen Wunsch , dem man nur Rechnung tragen könne ,
wenn man den Weg des Gesetze» betrete und da» könne
man jetzt noch nicht , da das Gesetz von 1906 noch nicht
einmal ein Jahr in Kraft sei.

Damit ist auch dieser Etat erledigt.
Es folgt dann der Etat für da» südwestafri¬

kanische Schutzgebiet .
Abg . Graf Hommrsch (Ztr . ) bemerkt , nachdem die

Zentrumsanträge wegen der Truppenstärke abgelehnt
worden seien , habe man keine Garantie gegen eine dau¬
ernde Belastung der Kolonien und de» Reiche» mit
Ausgaben in einem Umfange, wie die» seinen Freunden
nötig erscheine. Deshalb werde da» Zentrum fich hier
tu Stirnmabgabe enthalten .

Abg . Ledebour (Soz . ) : Mit der Vorlage sind wir
nicht einverstanden. Wir erkennen in ihr und besonders
in der Begründung , die dafür in der Kommission ge¬
geben ist, die Absicht, eine unserer Ueberzeugung nach
weit übertriebene Besatzung in Düdwestafrika zu halten .
Bei einer Bevölkerung von schätzungsweise 150 000 oder
höchstens 200 000 Köpfen ist eine solche Militärmacht
dort nicht möglich . Auf meine Anfrage vom 13. Dezbr.
nach der Sterblichkeit unter den Gefangenen, hat die
Regierung erst jetzt in der Budgetkommission Aufklärung
gegeben . Diese übertrifft die Befürchtungen, die damals
geäußert worden sind , weit . Von den 1800 Hottentotten ,
die man auf der in Lüderitzbucht gelegenen Haifisch -
Insel untergebracht hatte , sind in neun Monaten
1200 gestorben . Selbst wenn man die für die
Unterbringung auf der Insel angeführten Gründe an¬
erkennt. insbesondere den , daß diese Gefangenen auf dem
Festlande ausbrechen und sich den Aufständischen wieder
anschließen könnten, so kann man der Regierung den
Vorwurf nicht ersparen , daß sie sofort im Dezember nach
Niederwerfung des Aufstandes die Leute wieder auf das
Festland hätte zurückbringen müffen . Der Kolonial¬
direktor hat die Angriffe deswegen damit abgewehrt,
daß er sagte, so etwas kommt im Kriege vor. Das ist
»in Standpunkt , den wir durchaus nicht anerkennen kön¬
nen. Man hat das Sterben monatelang unnötig weiter
wüten laffen. Selbstverständlich hat der Truppenkom¬
mandant die Verantwortung für die Folgen, die sich
au eine unzweckmäßige Unterbringung der Gefangenen
etwa geknüpft hätten . Trotzdem steht un» aber eine
Kritik daran zu. Selbstverständlich glauben wir nicht ,
daß der Truppenkommandant oder die Regierung die
Absicht gehabt haben, die Eingeborenen auSzurotten ,
aber sie sind nicht mit der erforderlichen Rücksicht und
Ueberlegung vorgegangen, und das machen wir ihnen
zum Vorwurf . Wir behalten uns die eingehendste
Kritik an allen Kolonialangelegenheiten nach wie vor
vor , denn auch die neue Aera in der Kolonialpolitik, die
einen ausgesprochen kapitalistischen Charakter hat, ver-
ucht , eine .solche Kritik unmöglich zu machen und alle

Leute, die sie üben, zu diskreditieren . (Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten .)

Kolonialdirektor Dernburg bestreitet, daß, wie der
Abg. Ledebour angegeben habe , die Kolonialverwaltung
Kapitalisten in die Kolonie einführe mit der Aufforde¬
rung , sich zu bereichern. Falsch sei auch, als ob die Re¬
gierung Jedermann diskreditiere , der an der Kolonial¬
verwaltung Kritik übe . Herr Ledebour habe sich auch
beschwert , daß der Kommandeur in Südwestafrika gegen
1700 Hottentotten nach der Haifisch -Insel habe bringen
lassen . Aber man habe diese Leute unmöglich im Rücken
unserer Truppen lassen können . Während noch die
Verhandlungen schwebten , sei den Leuten beigebracht
worden, daß sie deportiert werden sollten . Da seien
sie so aufsässig geworden, daß sie schleunigst nach der
Haifisch -Insel gebracht worden seien . Nun sage Herr
Ledebour, die große Sterblichkeit unter den Hotten¬
totten auf dieser Insel sei eine Folge ihres Aufenthaltes
daselbst gewesen . Das lasse sich nicht beweisen .

Der Etat für Südweftafrika wird hierauf genehmigt.
Außerdem gelangt zur Annahme die Resolution der

Der Gartenstadtgedanke und feine
Verwirklichung bei Karlsruhe .
Der Verein Gartenstadt macht jetzt eine lebhafte

Propaganda für seine Bestrebungen. Am Mittwoch Abend
hiel: der rührige Generalsekretär der deutschen Garten¬
stadtgesellschaft , Herr HanS Kampfsmaher , im
Saal 3 der Brauerei Schrempp einen Lichtbildervortrag
über das Thema : Der Gartenstadtgedanke und seine
Verlvirklichung in Karlsruhe . Der Saal war bereits
vor Eröffnung der Versammlung dicht besetzt ; viele Er¬
schienene mußten wieder umkehren. Nach dem Vortrage
selbst ließen sich eine größere Anzahl Herren als Mit¬
glieder aufnehmcn . Herr Kampffmayer führte u. a . aus :

Von gewisser Seite Ivird geleugnet, daß in Karlsruhe
die Wohnungsvcrhältniffe der Verbesierung bedürftig
seien . Die Bedürfnislosigkeit ist eine schöne Tugend,
besonders dann , wenn sie sich nicht allein auf die Be¬
dürfnisse der andern , sondern auf die eigenen bezieht . —
Aber auch dann ist die Bedürfnislosigkeit nicht immer
gar zu hoch einzuschätzen .

Wie ich das meine, möchte ich Ihnen an einem kleinen
Erlebnis klar machen . Auf einer Reise durch Süd¬
marokko kam ich mitten in der Steppe in ein kleines
Berberdorf und benutzte die Gelegenheit, einen Einblick
in die Häuser zu gewinnen . Da » Hau», das ich be¬
sichtigte , bestand aus einem kegelförmig auf dem Boden
aufsitzenden Schilfdach von ungefähr 3 Meter Durch-
meffer. Durch ein niederes Loch gelangte man auf allen
Vieren kriechend hinein . Die ganze Hauseinrichtung
bestand aus einer den Boden bedeckenden Strohmatte ,
aus ein paar irdenen Töpfen und einer geflochtenen
Tasche , die den Getreidevorrat enthielt . Hier hauste eine
zahlreiche Familie in traulicbem Zusammenleben mit
zahlreichen Hühnern und ungezählten Flöhen, die mich
übrigens veranlaßten , meine Studien über die Bedürf¬
nislosigkeit der marokkanischen Landleute etwas abzu-
kürzcn.

Ich glaube , daß auch diejenigen, die das Bedürfnis
einer Gartenstadt für Karlsruhe leugnen, die Bedürfnis¬
losigkeit jener Marokkaner nicht als da» Ideal für den
deutschen Bürger hinstellen werden. Hier fühlen auch
sie. daß der Mangel an bestimmten Bedürfnissen identisch
ist mit dem Mangel an Kultur .

So gibt e« Leute , die nie da» Bedürfnis verspüren,
sich zu waschen und ich meine, wir werden un» wenig
Mühe geben , ihnen nachzueifern. E» gibt andere, die in

Budget-Kommission, der Reichstag erwart « , daß die vom
Oktober 1907 ab in Höhr von <000 Mann in Südwest,
afrika verbleibende« Truppen nach Maßgabe de» fort,
schreitenden Eisenbahnbaut » und der zunehmenden Ent .
Wickelung und Beruhigung de» Lande» verringert werden
wird.

Kolonialdirektor Dernburg erklärt hiereu : Dir
stehen auf dem Standpunkt der Resokutlon und auch auf
dem Standpunkt , daß «kn « Beunruhigung de» Owambo»
Lande» vermieden « erden soll.

Hierauf vertagt sich da» Hau» auf Ureitag 1 Uhr,
Tagesordnung : Etat de» Reichstage», der RetchSschulden ,
ErgänzungS .Etat », soweit st» noch unerledigt find .
Petitionen .

Schluß 8% Uhr.

Hue der Partei
Grötzinge », 10. Mat . Nach kurzem , schwerem Leiden

starb am Mittwoch unser Parteigenosse und BürgerauS«
fchußmitglied Jakob Dopf , Mtlchbändler, im Alter
von 82 Jahren . Im Januar erlitt derselbe «inen Unfall,
indem sein Pferd fcheutr und er ziemlich schwere Ver¬
letzungen am Kopfe davontrug, di« »war rasch heilten,
aber durch Eiterungen jetzt den Tod de» sonst gesunden
und kräftigen Manu«» herbeiführten. Der Verstorben«
gehörte seit einer Reih« von Jahren der Partei al»
pflichttreues und zuverläsfige « Mitglied an. Wir werden
ihm stets ein ehrende» Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Freitag , 10. Mai , Nach¬
mittag » ö Uhr bi« statt.

Bietigheim , 8. Mai . Am Sonntag , 12. Mai, abend»
8 Uhr , hält der foztald. Wahlverein un GastSau» zum
Hirsch seine Maifeier ab, wozu sämtlich » Parteigenossen
freundlichst eingeladrn find .

Malsch , 7. Mai . Morgen SamStag den 11 . Mai,
abends halb 9 Uhr, findet im verein - lokal» rin« Mit¬
gliederversammlung mit wichtig« Tagesordnung statt.
Es ist Pflicht eine» jeden Mitglied«», in dieser Versamm¬
lung zu erscheinen . Wir geben hiermit unseren Wahl-
bereinsmitgliedern bekannt, daß unser« zukünftigen Ver¬
sammlungen im VereinSanzeigrr bekannt gegeben werden.

Maifeier .
Ettlingen » 6. Mai . Daß di« Erfolge, welch« wir

bei der letzten Wahl erzielten, keine vorübergehenden
waren , dafür legt der Besuch unserer Maifeier am
letzten SamStag Abend Zeugni» ab. Di« GambrinuS-
halle war überfüllt und ist »ine solche Beteiligung in
Ettlingen noch nicht dagewesen . Genosse L e p p e r t be¬
grüßte die Erschienenen und sprach über die Bedeutung
der Maifeier . Der Arbeitergesangverein Eintracht und
der Arbeiterturnverein trugen ihr bestes bei , die Frier
eindrucksvoll zu gestalten. Auch einige Genossen vom
Gesangverein Vorwärts Karlsruhe rrftrutrn un» mit
einigen Liedern. Da » Programm wurde flott abge¬
wickelt und sei allen Mitwirkenden bestens gedankt . —
Am darauffolgenden Sonntag ging» mit Alt und Jung
nach Bruchhausen zur Maifeier der dortigen Ge¬
nossen. Auch hier wurden bei Reden und Besang einige
vergnügte Stunden verlebt. Mögen diese Tage dazu
beigetragen haben, neue Kämpfer unseren Reihen zuzu¬
führen.

GemMsstliche ArbertezHerveMtz .
Lahr , 6. Mai . Dir Lobnbrwrgung der Hilfsarbeiter

in der Firma Ernst Kaufmann ist noch kurzem
AuSstande beendet. Bei der heute Abend stattgeftindenen
Versamnilung konnte der Bescheid gegeben werden, daß
Feiertagsbezahlung , 26% Zuschlag für Ueberstunden ,
sowie Lohnzulaaen für sämtlich« Beteiligten gewährt
werden. Der fest« Zusammenhalt der Kollegen hat
wiederum den Wert der Organisation bewiesen .

Lahr , 8. Mai . Die Firmen Pfaff und Schauenburg
haben die Forderungen der Hilfsarbeiter - und arbeiter -
innen ebenfalls bewilligt. In Firma Pfisterer u. Leser
wird es wabrscheinlich zu einem ernsten Kampfe kommen ,

— Tie Steinhaurr der Firma Müller sind wegen
Nichtbeivilligung der vorgelegten Forderungen in den
Ausstand getreten. Es ist jedoch begründete Aussicht vor¬
handen, daß derselbe in kurzer Zeit beigelegt wird.

Der Ausstaud der Schmiede und Kesselschmiede
von der Mannheimer Schiffs- und Maschinenbaugrsell-
schaft ist am Mittwoch mit Erfolg beendet worden. ES
erhalten jetzt Kesselschmiede 52, Feuerschmiede 50—52,
Jungschmiede <3 Pf . Stundenlöhne . In Betracht kom¬
men 60 Personen . Die Arbeit wird heute Freitag wie¬
der ausgenommen.

Die Situation im Berliner Baugewerbe hat
sich allen Erwartungen entgegen derarl zugespitzt, daß
der Kampf unvermeidlich erscheint . Die sin Zentral -
Verband organisierten Maurer haben in ihrer Versamm¬
lung den Vorschlag der VertrauenSmänner- Versamnilung,
eine Abänderung ihrer Abstimmung vom 23 . April nicht
vorzunehmen, sondern bei der Ablehnung des Schieds¬
spruches zu beharren , einstimmtg angenommen. Der
Gauleiter erklärt, daß nunmehr auch der Vorstand seinen
Standpunkt geändert habe und alles aufbieten werde,
um di« Forderung zur Durchführung zu bringen . Von
einem Streikbeschluß wurde indessen abgesehen . Man

Wohnungen ausharren , wie sie der fortschrittliche Land¬
wirt nicht seinen Schweinen zumutet . Es gibt Menschen ,
denen das Bedürfnis zu fehlen scheint , ihr Heim schön
und behaglich auSzustatten , die sich nie auS den wüsten
Steinkolossen der Mietskaserne hinauSsehnen in» Freie .
Verehrte Anwesende , diese und ähnliche Bedürfnislosig¬
keiten werden wir alle nicht als einen Vorzug, sondern
als das schlimmste Hemmnis für die kulturelle Ent¬
wicklung unseres Volkes auffaffen müffen.

Und wenn die Gartenstadtbewegung gar kein anderes
Verdienst hätte , als daß sie den Menschen immer wie -
der vor Angen stellte , welche hohe kulturelle Wichtigkeit
die Wohnungsfrage hat ; wenn sich ihre Bedeutung darin
erschöpfte , in der Bevölkerung neue höhere WohnungS-
bedürfnisse zu wecken , schon dann würde die Bewegung
sich ein großes Verdienst um unsere Kulturentwicklung
erwerben.

Erfreulicherweise ist die Gartenstadtgesellschaft nicht
bei der Propagandatätigkeit stehen geblieben, sondern ist
auch an die Verwirklichung der Gedanken hcrangetreten .
Und heute habe ich die Freud « , Ihnen zum ersten Mal «
in öffentlicher Versammlung von der Gartenstadtgrün¬
dung berichten zu dürfen , die hier in Karlsruhe vor¬
bereitet wird . Um diese Gründung auch den uns noch
Fernestehenden verständlich zu machen , mutz ich hier
einige erläuternde Bemerkungen einschalten.

Die Gartenstadtgesellschaft betrachtet als ihr Haupt¬
ziel eine befriedigende Lösung der Wohnungsfrage . Dazu
würde vor allem eine weiträumigere Bebauung gehören,
wie sie einmütig von den Hygienikern im Interesse der
Volksgesundheit erhoben wird. Die weiträumige Be¬
bauung soll in die Straßen und Plätze, in die Häuser
und Wohnungen mehr Luft und Sonne bringen , sie
bedeutet , daß ein guter Teil de« Stadtboden » durch Gär -
ten eingenommen wird . Sie verschafft dem Menschen
den innigen Kontakt mit der Natur , der ihm innerhalb
unserer städtischen Steinkästen verloren geht. Sie gibt
dem Menschen in der gesunden Gartenarbeit ein not.
wendiges Gegengewicht gegen di« Beschäftigung in der
lärmenden Fabrik , im staubigen Bureau . Sie bietet end¬
lich der Heranwachsenden Jugend di« allerschönstrn Tum¬
melplätze.

Aber wirft man ein : Für solch weiträumige Be¬
bauung ist der Boden zu teuer. Lehen wir einmal zu ,
wir diese hohen Bodenpreise entstanden find .

Man bezahlt bekanntlich eine Ware je nach dem Ge¬
winn , den man sich davon verspricht. Nun ist eS klar,

will « st di« Generalversammlung der Rrbeitgeber, di«
am 10. Mai statifindet, abwartem

Dt « Bergarbeiter -Organisation ist von 6000 auf
SO « 00 gestiegen . Der dort von den Grubenbaronen
gepriesene Vergarbeiterschutz ist so mustergültig, daß ihm
jäbrlich hundert« von Bergarbeitern zum Opfer fallen,

Badifcb« Chronik.
Pforzheim .

0. Mat.
— « ul städtischen Betriebe ». Der neue

Obergärtner d« Stadtgartnerei scheint seinen Be¬
rus i, aufzukassen, daß «r di « Löhn» der Stadtgärln «
möaltchst nieder zu halten hat. Gelernt « Gärtner haben
noch Btundenlöhn» von 28 Pfennig ! der Hächstlohn
beträgt 88 Bfrnnia . Bei den heutigen LebenSvrrhält-
nisien kann «in Arbeit», bei solch niederen Löhnen kaum
existieren und «» ist verwunderlich, daß sich noch gelernt«
Leut« finden , welch« mit solcher Bezahlung zufriedenfind .
Di» bet der Stadtgärtnerei beschäftigten Taglöhner
arbeiten nicht unter 85 Pfennig pro Stund «. Di« Gärtner
dagegen müssen ssch noch täglich von dem neuen Herrn
ihr « . hoben ' Löhn« vorwerfen lassen. Tin Dorn im
Aua scheint dem Schneidigen di« Organisation de» Ge¬
meindearbeiter zu sein . Der Mann kommt au» dem
Dienst beim Stadtgarien in Karlsruhe und glaubt offen¬
bar , die Allüren der vom Karlsruher Wind angehauchten
OrgantsationSfeindr nach Pforzheim verpflanzen nt sollen.
Dabei wird er von einem . Getreuen ' unterstützt, den er
bei fich im Logis hat und durch welchen er feine Leut»
runterkanzeln läßt , daß «» «in« Art hat. Wir raten dem
Herrn Obergärtner , di« Saiten nicht zu straff zu spannen .

Beim städt. Wasserwerk werden an die ein¬
heimischen Taglöhner 87 Pfg . Stundenlohn buatzlt,
während di, Italiener 88 Pfg . erhalten . Wir gönnen
den Söhnen de» Süden » natürlich die besser« Bezahlung,meinen aber, wa» einem recht, sei dem andern billig.
Di, einheimischen Arbefter können mit Fug und Recht
verlangen, daß sie genau bezahlt werden wie dt» andern.

Freiburg .
». Mai.

— Bei der 2. Immatrikulation an der hiesigen Uni¬
versität wurden <35 Studierend «, darunter » Damen,
ausgenommen. Bisher find neu immatrikuliert 895,
vorgemerkt für den 3. JmmatrikulationStrrmiu 228, vom
Wintersemester find geblieben 1241 Studierend ». Hier¬
nach ist di« Frequenz de » Sommrrsemester» 1906 (2850)
bereits überschritten .

Lffenbnrg , 7. Mai . Die Medizinalftatistik
für Offenbura im 1 . Quartal 1907 ergibt folgende »
Bild : Es starben im Amtsbezirk 913 Personen , darunter
6< im ersten Lebensjahre, 24 von 1— 15 Jahren . Im
Stadtbezirk starben von 87 Personen 10 im er ten Jahre
und 6 im Alter von 1—15 Jahren . Ansteckend « Krank¬
heiten endeten tätlich 55mal, darunter in Osienburg in
11 Fällen. Die Zahl der anmeldepflichtigen Infektion»-
krankbeiten im AmtsbezirkOffenburg stieg auf 67, wovon
auf die Stadt 19 entfallen, u , a. 2 Fäll « von Typhus, 4
von Kindbettfieber (einer mit tätlichemAuSgang), Schar¬
lach < Fälle , Diphtherie 6, mit einem Todesfall ; Tuber¬
kulose kam in 3 Fällen zur Neuanzeige. Die Influenza
erforderte unter 7 Fällen ein Opfer.

Lahr , 7. Mat , Vorige Woche gab das Edenthrater
im Stadttheater einig« Vorstellungen. Mittelst Kine-
matograph und Phonograph wurden in meisterhafter
Vollendung dem Lahrer Publikum Szenen au» der
Natur (Zoolog. Garten zu London rc . ) und Kunst , au»
Opern rc., sowie aus Variötös geboten, wa» um so mehr
Zuspruch fand, als in dieser Beziehuna ja bekanntlich in
hiesiger Stadt überhaupt nichts besonderes geboten wird.
Die Vorführungen erfreuten sich steigenden Zuspruch» und
so sah sich der Vorstand de» Gewerkschaftskartell- veran¬
laßt, für seine Mitglieder auf Sonntag Abend ein « Sonder¬
vorstellung zu billigeren Preisen zu veranstalten. Doch
der Vorstand denkt und die wohlweise Stadtbehörd « lenkt .
Die Vorführung wurde nicht genehmigt. Die Leute
sollten lieber das in kurzer Zeit stattfindende Wohltätig¬
keitskonzert besuchen.

* Hiiningen , 9 . Mai . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht hatte sich ein« Dienstmagd aus Basel wegen
Sachartnschmuggel zu verantworten . Sie wurde auf
dem Postamt St . Ludwig von einem Zollbeamten dabei
betroffen, wie sie gerade rin ziemlich großes Paket
Sacharin zur Versendung bringen wollte. Zu ihrer
Rechtfertigung gab fie an, daß ste da» Paket von einem
unbekannten Manne zur Besorgung erhalten hatte . Unter
Würdigung des Umstandes, daß der Sacharinschmuggel
an der schweizerisch - elsässischen Grenze in großer Blute
steht, wurde dir Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten verurteilt , wobei zwei Wochen Untersuch¬
ungshaft in Anrechnung kommen .

* Wyhlcn (Amt Lörrach ), 9. Mai . Mit der Erstellung
de« Kraftwerkes Augst - Wqylen, das gemeinsam von den
Kraftwerken Rheinfelden und dem Kanton Baselstadt
erstellt wird und mit dessen Bau bald begonnen werten
wird, erhält die hiesige Gemeinde zugleich eine feste
Brückenverbiudung mit dem jenseitigen schweizerischen
Uferort Augst . Diese Brücke soll wie diejenige beim
Kraftwerk Rheiiifeiden dem öffentlichen Verkehr dienen ,

daß man für 300 Quadratmeter Lande» mehr bezahlen
kann, wenn man darauf eine Mietskaserne mit 20—25
Wohnungen erstellen darf , als man bezahlen wird , wenn
man nur ein Einfamilienhaus mit Garten auf der glei¬
chen Fläche zu bauen wünscht . Wir dürfen also annehmen,
daß eine Einschränkung der Baudichtigkeit eine wohl¬
tätig beruhigende Einwirkung auf das Steigen der Bo-
derrpreise haben würde.

Wie allerdings die Erfahrung lehrt , ist mit einer
derartigen baupolizeilichen Vorschrift eine spekulative
Verteuerung der Wohnungsverhältnisse noch nicht aus¬
geschlossen. Um das zu erreichen, müßte verhindert
werden, daß der Wertzuwachs, den der Boden durch die
Kollektivarbeit der Gesamteinwohnerschaft erhält , dem
zufälligen Besitzer zugute kommt . Es müssen noch andere
Maßnahmen hinzukommen, die geeignet sind , das Endziel
einer fortschrittlichen Wohnungspolitik zu erreichen :
nämlich die gemeinnützige Regelung der WohnungS- und
Bodenpreise. Das könnte dadurch geschehen, daß eine
Gemeinde oder gemeinnützige Gesellschaft fich in den
Besitz des betr . Geländes setzt und die Bauparzellen an
die Baulustigen unter Bedingungen vergibt , di« jede
Spekulation ausschließen. Vor allem aber dadurch , daß
fie selbst Häuser baut und durch ein ständiges Angebot
von gesunden, schönen und preiswerten Wohnungen da»
allgemeine Wohnungswesen und die Mietspreise günstig
beeinflußt .

Die» find in kurzen Worten die Ziel« der Garten ,
stadtgesellschaft , die di« neugegründete Genossenschaft
« Gartenstadt Karlsruhe " zu den ihrigen gemacht hat.
Im j 2 ihrer Statuten heißt eS :

Gegenstand de» Unternehmens ist die Verwirk¬
lichung der Ziele der Deutschen Gartenstadtgesellschast
durch Siedelungen bei Karlsruhe .

Insonderheit soll innerhalb einer solchen Siede-
lung eine gemeinnützige Regelung der Boden -
rente und der Wohnungsmiete angcstrebt
werden. Unter Zugrundelegung eine» technisch un-
künstlerisch befriedigenden Bebauungsplanes sollen den
Bewohnern gesunde und schöne Wohn, und Arbeit»,
stätten und Gelegenheit zum Gartenbau geboten wer.
den . Ferner sollen gemeinnützige Einrichtungen aller
Art geschaffen werden, die der Bildung von Geist und
Körper dienen.

Um da» Hauptziel de» Unternehmen«, di« Regelung
der Boden, und Wohnungspreis« , zu erreichen, werden
di« eben angedruteten Mittel angewandt « erden müs.

womit der sowieso ungenügende Fährevetrieb über
werden dürfte.

Mannheim , 9. Mai. Der Hauptgewinn der Ma
hrimer Maimarktlotteri « fiel auf Nr. 50 603 . Er b»
in zwei schweren Wagenpferden.

Von der Mannheimer Jubiläum
Ausstellung.

Oj Di « JubilSum » f « stspi » l « de » Man
he kmer Hof « « ndNationaltheater » . 9. Dt
Der dritte Festspieltag brachte Weber» märchenroma
tisch « Oper Oteko » Und zwar gab man da« Werk -
de» genialen Meister» Schwanengelang .— so, wie Web«
e« seinerzeit für da» Londoner Eonvrntgarden -Tbratei
geschrieben . Also weder in der Wüllnerschen noch w d
Schlarsche » noch auch in der neuesten Bearbeitung p
Gustav Makler . In panoto der Pietät darf man dies
Brauch gewiß anerkennen. Auch wird dem Genießer vo,
vornherein da» fich jrdeSmal rinstellende peinvoll« Ern»
pfinden de» Experimentellen erspart. Den Text, di«
Handlung , einem in verständlichem Zusammenhang
nahezubringen, bleibt aber dabei Unmöglichkeit . E,
mutzt« man sich an di« charakterisierende Musik halte»,die da in gewmem Sinne schon Programmusik ist,
die zweifellos in Rick. Strauß ihren höchsten Klimax ,
fand. Wir kennen ja schon au« der Eurhanthe die neue»
Formen, di« zum Musikdrama hinüberleiten. Und in der
Musik findet sich di« Harmonie empfindender Seelen.
Hier verstehen wir un». Ihre Schwingungen im Verein
mit dem Walten der Phantasie lasten un » die kindlich ,
tiefen Wunder räuberischer Märchenländer und ihr«
Prinzen zu leibhaftig existierenden Gebilden erstehen.
Lebendig und dem Erfassen nahegerückt .

Man muß immer einer Theaterleitung dankbar sein,
wenn fie sich nach Verkauf einer Reihe von Jahren
wieder einer Oper wie Oberon erinnert , di« al» Bühnen ,
werk zwar totgeboren, dennoch aber eine Perle unter
ihresgleichen bleibt. Befttzt nun «in« solche Theaterregie
feinen künstlerischen Takt genug, so kann st« durch Aus-
stattung und Inszenierung hier sehr , sehr viel erreichen.
Davon konnten wir tut» gestern leicht überzeugen. Stil
liegt in den Mannheimer Festaufführungen drin und wir
bewundern immer wieder sein « unsichtbareKrafh
die mit sicherem Blick und seltenem Geschick nach Er¬
reichung künstlerischer Einheit in Musik , Deko¬
ration und Kostüm strebt. Auch wenn fie nicht besonder,
auf dem Tbeaterzettel vermerkt ist. Auf dieser künst-
lerischen Einheit beruht auch di« Stärke des Eindrucks.
Denn der Etnwand , den wir bei der Meistersinger -
Aufführung hörten, daß fich durch Hinzuziehung erst «
Gesangskoryphäen auch leicht erstklassige Aufführungen
erzielen lassen , dürfte nun gestern im Oberon widerlegt
worden sein . Der Oberon wurde vollständig mit eigenen
Künstlern durchgeführt. Und da» Fazit entsprach demlelben
ergreifenden Eindruck wie dem am Schluß der Meister¬
singer empfangenen.

Dar Zusammenspiel und die Einzelleistungender Dar-
steller sind durchaus zu loben. Marg . Brandes lieh
der Rezia gleichermaßen Anmut und Temperament Edle
Gesangskunst begrüßen wir außer bei ihr auch bei ihrem
Partner , bei Herrn Carlen . Die Rolle des Hüon
bietet dem Heldentrnor eine Menge Schwierigkeiten, di«
der Künstler mit unmerklichen Ausnahmen glücklich über¬
wand. Marg . Beling - Schäfer (Fatime ), in KarlS->
ruhe von der letzten Undineaufführung her bekannt, Lews
Blanken selb (Roschana ), auch Herr K r o n e r ( Scheratz^
min ) , ebenfalls ein Karlsruber Bekannter, schnitten mit
vollen Ehren ab. Kostüme und Ausstattung haben wir
schon gerühmt, ihre Pracht und feine Abgestimmtheit
übertreffen die höchsten Erwartungen . Speziell die letztere
dürfte z . Zt. in Deutschland einzig dastehend sein . Die
musikalisch« Leitung de» Herrn H i l d e b r a n d zeichnete
sich durch glänzend« Akuratesie , die szenische des Herrn
G e b r a t h durch tiefgehende» und feinsinniges Ver¬
ständnis au». Dieser dritte Tag brachte wieder einen
vollen künstlerischen Erfolg I

Ueber 200000 Mk. find von den Kassen der Aus¬
stellung bereit» für Dauerkarten allein vereinnahmt
worden. Da» Unternehmen hat einen andauernd enornien
Besuch aufzuweisen .

Zu der ersten Sonderausstellung für Gemüse und
Spargel , di« vom 18. bi» 20. Mat stattfindet, liege«
zahlreiche Anmeldungen aus der Pfalz vor. Insgesamt
dürfte die Zahl der Aussteller aus der Pfalz und dem
rechtsrheinischen Bayern auf etwa 150 anwachsen und
damit rund % der Aussteller betragen.

Die vom 7 . bi» 10. Mai dauernde Orchideen -Au »-
stellung ist außerordentlich reich beschickt von deutschen,
holländischen , französischen und englischen Ausstellern.

6emeinde2eitung.
3 . Grötzinge », 8. Mai . Bei der Voranschlagsberatung

wurden di« Kullusausgaben von der sozialdemokratischest
BürgerauSschußftaktion beanstandet und der Bürgeraus -
schuß beichloß, die Position zu st r e i ch e n , sofern ein«
rechtliche Verpflichtung der Gemeinde nicht nachgewiesen
werden kann . Auf verschiedene , von un» «ingezogene
Erkundigungen wurde uns die Mitteilung , daß die Ge¬
meinde zur Zahlung nicht verpflichtet ist. Auch behörd¬
licherseits scheint man zu dieser Austastung gelangt z«

sen . Vor allem wird also die Genossenschaft selber
bauen. Sie wird einen erheblichen Teil der erstellten
Wohnungen dauernd in ihrem Besitz erhalten und an die
Genossen vermieten. Ein derartige » Mietsverhältnis
bringt dem Mieter nicht die Abhängigkeit vom Haus¬
herrn , die oft so drückend empfunden wird . Denn der
Mieter ist ja al » Genoffe gleichzeitig Mitbesitzer de»
Hauses und kann bei den Mitgliederversammlungen und
auch sonst seine Wünsche zum Ausdruck bringen. ®t
braucht nicht zu fürchten, willkürlich gesteigert zu werden,
und hat da» Recht , solange ungekündigt dir Wohnung
zu behalten, als er den billigen Forderungen der Ge¬
nossenschaft nachkommt . (Schluß folgt.)

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschrift«»

sind durch die Buchhandlung de» volksfreund zu de»
ziehen . E« wird alle» prompt in» Hau» geliefert; bei
Bestellunaen von auswärts wird gebeten, da» Port »
nicht zu vergessen .)

ArbetterfekretariatSberichto von Kiel, Pforzheim
und Fürth.

Die entblößte Schande der Gelben Gewerkschaft
im Bärkergcwerbe und ihrer Väter und Ammen au»
dem JnnungSlager . Tin Moral - und Sittenspiegel an¬
der Zeit der Verwahrlosung de» ehrsamen Handwerk».
Von Karl Hetzschold, Berlin .

Homöopathie in Baden . 20 Jahre Geschickt«, von
A. Reinhard . Der Inhalt der Broschüre stellt einen
historischen Rückblick dar auf di« Entwicklung der Homöo»
pathi« in Baden mit dem Bilde und «incr Biograph !«
Dr . Brirsselich «, der al» homöopatbischerArzt in Karls¬
ruhe von 1828—1848 wirkte und dürft« sowohl in homöo¬
pathischen « reisen , wie auch bei andern Interessenten um
vaterländisch« Geschichte Beifall finden .

Rumorifttfchea .
Auch «ine Ahnengalerl «. Da» Verfahren gegen

die Fürstin Wrede wegen Alfenidrdiebstahl» ist nun durch
da » Landgericht Güstrow definitiv eingestellt worden.
Der Fürstin ist damit di. Ehr« wiedergegeben; »i»
Familie braucht fick ihrer nicht zu schämen . Der First
hat einen Maler beauftrc>dt ihr Bild zu malen, mtt dem
, r «in« Kleptomanengalert« eröffnen will.

»

De « neu « Vkntarch . Di« Tochter eine« Weinbänd«
ler» war boimlich verlobt. » Glaubst Du auch wirlliH
Emil, daß mein Papa seine Zustimmung geben wir» r
. Ganz entschieden 1 Du brauchst ihm tut zu sagen , dost
ich Chemiker bin." chngnedch
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Aus der Refidenz.
* SarlSruhe , 10. Mat.

( fegen schwacher Beteiligung
m Mittwoch Abend die Mitgliederver¬

de» sozialdemokratischenVer -
i » ty» Tagesordnung : Neuwahl der Mitglie -
ße» Landesvorstande» und der Preßkommisston

« ledigen . Der schwache Besuch war auf den
gurückzuführen , daß der BolksbildungS «

tz« ei« seinen Theaterabend hatte . Auch die AuS-.
ftz^ tehnsucht für den HimmelfahriStag hat viele

am Mittwoch Abend au» dem Hause
» gehen.

Aorausstchtltch am nächsten Mittwoch hat die
Wahl der Landesvorstandsmitglieder und der Mit -
gstÜer der Prrßkommission stattzufinden.

L « Stadtrat und die Milchzentrale .
Idmmehr hat der Stadrat die von uns verlangte

gegeben, warum er die Kontrolle der
ral« künftigbin ablehnt . Sr sagt : „ Die Zentrale
in einer Veröffentlichung in den hiesigen

lättern sich veranlaßt gesehen, festzustellen, daß
ß, auch bisher schon ein reines Privatunternehmen
gewesen sei . Das ist nun aber, wiewohl die Stadt
gn Gewinn und Verlust de» Unternehmeris nicht
h«trlligt war , insofern unrichtig, al» die Zentrale
Ul vertragsgemäß im weitgehendsten Umfang der
Wwtischen Kontrolle unterworfen hatte und die
Stadt di« nicht unerheblichen Kosten dieser Kontrolle
«ns sich behalten hatte . Durch dieses Abkommen
war di« Zentrale nicht nur gehalten , durch Ver¬
träge mü ihren Lieferanten auf eine sachgemäße
Behandlung der Milchtiere und der Milch hinzu¬
wirken, sondern es war auch die Behandlung der
Milch in der Zentrale vor der Abgabe genau ge¬
regelt und kür ständige lleberwachung gesorgt.
Sämtliche Milch war bei der Anlieferung auf
Temperatur, spezifisches Gewicht und Saure -
grad zu untersuchen , sodann zu reinigen und
iu kühlen , auch war gestattet, dieselbe in einem
Rückkühlerhitzer auf 60 Grad Celsius zu erhitzen
und sofort wieder abzukiihlen. Sodann waren
Vorschriften hinsichtlich der Beschaffenheit der Milch-

efäße und deren Reinhaltung getroffen, und dem
tadtrat die Genehmigung der Preise Vorbehalten.

Es kamen nun in den letzten - Monaten andauernd
Unregelmäßigkrften der verschiedensten Art vor , so
wurde MUch ohne Wissen der überwachenden Or¬
gan « eingebracht und . ohil« irgend einem Verfahren
unterworfen zu werden , abgefüllt , und als HauS-
taltungSmUch in Verkehr gebracht, saure Milch,
«t« nur noch zum Verbuttern hatte verwendet
w« den dürfen, wurde zu der zum Verkauf be-

amten MUch gegossen , die Milch wurde im
ßckkühlerhitzer wiederholt zu stark erhitzt , wodurch
rränderungen in der Zusammensetzung der Milch

«intraten, und es wurde auch Kindermilch, auf
Wren Qualität besonderes Gewicht gelegt wurde,
ungereimgt und ungekühlt abgefüllt und verkauft.
Da die Verstöße gegen den zwischen der Stadt und
»er Zentrale bestehenden Vertrag trotz Androhung
ß« Bertrag- auflösung sich wiederholten , konnte der
Stadtrat di« Verantwortung , die er dem Publikum
Gegenüber durch die Kontrolle der Zentrale auf
Ich genommen hatte, nicht Wetter tragen und sah
sich daher zur Auflösung des Vertrags gezwungen .
Wiewohl es lebhaft zu bedauern ist, daß damit der
Versuch der Stadtverwaltung , eine billige Bezugs -

K
elle für einwandfteie HauShaltungS - und auch
ndermilch zu sichern , vorerst gescheitert ist . "
Wenn die Zentrale di» stadträtlichen Vorwürfe

Gcht im vollen Umfange zu entkräften vermag , ist
es um ihr Ansehen. daS sie bisher beim Milch
konsumierenden Publikum genoffen, geschehen .

Wille» wird die Stadtverwaltung gewiß einen Raum zur
Verfügung stellen körmen . Den Hauptförderer de«
Museum» , der stch seinerzeit sehr viel Arbeit und Mühe
für da» Zustandekommen kosten ließ , nämlich den Vor¬
stand der badischen Fabttkinspektion , Herrn Ober -Re-
girrungSrat Dr . Bttimann , möchten wir an dieser Stelle
bitten , stch nochmal » dafür zu verwenden, daß da» Mu¬
seum rin würdige» Dasein erhält .

Für die Kinder .
Der Stadtrat erklärte sich bereit , dem badischen

Frauenverein Abteilung IV den Aufwand für die
Verabreichung von Soolbädern im städtischen Vier -
ordtbade, sowie von Milch und Brot an die von
dem Verein unter Mitwirkung der Armenärzte aus¬
erwählten Arnrenkinder hiesiger Stadt wie früher
bis zum Betrage von 2000 Mk. aus der Wohl-
tättgkeitSkasse zu ersetzen .

Der Stadtrat ist ferner geneigt , dem Komitee
für die Ferienkolonien armer kränklicher Schulkinder
für daS laufende Jahr einen Beitrag von 1500 Mk .
aus der Stadtkaffe zuzuwenden und auch künftig
einen solchen Beitrag im Voranschlag vorzusehen,
sofern das Komitee dem Stadtrat einen Einfluß
auf die Auswahl der Kinder einräumt und auch
Vorschläge über die in der letzten Bürgerausschutz-
Sitzung gegebene Anregung , für Kinder der frag¬
lichen Art Waldspiele zu veranstalten , macht. Hier¬
über soll zunächst mit dem Komitee verhandelt
werden.

Lnberknlose-Mnsenm.
Man schreibt un» : Endlich ist die Angelegenheit wie -

b« soweit in Fluß gekommen , daß da» Museum im
alten städtischen Krankenhau» einen Platz finden soll,
wenn sich welcher erübrigen läßt und wenn dafür Miete
bezahlt wird. Hier wäre doch allerdings die Frage auf »

Cwerfen : Wer soll denn eigentlich die Miete bezahlen?
«lleicht diejenigen, welche stch seinerzeit so viel Arbeit ,

Rühe und Geld kosten ließen, um die Sache schön und
Isrrfichtlich , auch für jeden Laten verständlich, im Mark-

äflichen Palai » aufzustellen? Sind seinerzeit nicht
«rte und Tausende von ganz Baden nach Karlsruhe

ßewandert , um fich gegen die verheerende Volkskrankheit
Aufklärung zu holen, und wären nicht ebensoviele noch
»«kommen, wann dt« Sachen nicht all« , gegen Sonne und
nicht „gut geschützt" , in einen Keller gewandert wären ?
Da» Tuberkulose-Museum würde auch den Geschäft »,
leuten manch« Mark eintragen , da könnte doch die Stadt

t generös fein und die Sachen in einem paffenden,
en Raum unentgeltlich unterbringen . Jedenfalls

wir « da» zweckmäßiger und würbe gute Frücht« tragen .
Wa» »ütz«n denn di« dielen Sitzungen der Tuberkulose.
Ausschüffr »nb dir vielen Reden landaus und landab,
wenn den Leuten nicht Alle» in natura vor Augen ge-
flßrt und verständlich gemacht wird ?

Schreiber diese» war im Markgräflichrn Palai » sehr
ast mit Arbeitskollegen und deren Frauen , um ihnen
tk Sachen zu «eigen und klarzulegen, aber immer
wurde gesagt : „Ja . so habe ich mir e» doch nicht vor»
sfrellt , jetzt habe ich doch wenigsten» »inen Begriff be-

-en." Bo« vielen wurde ich zum zweitenmal « auf .
tt mttzugehrn und di« Sache nochmal » zu er-

«n. wa» ich gern« getan . Bei einigermaßen guteme rd,
en.

* Verein Volksbildung . Zu dem am Dien- tag,
den 1» . Mai , abends 8 Uhr, in der Festhalle stattsinden-
den Kaim - Orchester - Konzert wurden den Mit-
gliedern unseres Vereins von der Musikalienhandlung
Hans Schmidt Karten zu dem ermäßigten Preise von
50 Pf . zur Verfügung gestellt . ES sind dieselben in der
Geschäftsstelle erhältlich.

* Körperpflege . Wir machen unsere Leser und
Leserinnen auf den heute Freitag , den 10. d . Mts . , abends
8 l/j Uhr im Saale 8 Schrempp, Waldstraße, stattfinden¬
den Vortrag über : Die Pflege unseres Körpers in
gesunden und kranken Tage » von Herrn M . Malten ,
Gründer und Leiter der Maltenschen Naturheilanstalt in
Baden-Baden, aufmerksam . Ueber alle die Körperpflege
und über Krankheiten interessierenden Fragen wird den
Besuchern nach Schluß des Vortrages ausführlich geant-
wortet werden . Eintritt ist unentgeldlich.

* Der Direktor des hiesigen tNymnasiums , Dr .
Wendt , ist auf Schluß des Schuljahres pensioniert
worden unter Ernennung zum Geheimrat 2. Klasse .

* Die Freie Turnerschaft Karlsruhe veranstaltete
ihr diesjähriges Schauturnen am Sonntag Nachmittag in
der Gutenbergschule . Die zahlreich erschienenen Zuschauer
waren von dem Dargebotenen vollauf befriedigt. Vor-
geführt wurden Freiübungen der Männerabteilung , Stab -
Übungen und Gerätturnen der Dan7en -Abteilung ; dann
Gerätturnen der AlterS -Riege Männer -Abteilung, Zög¬
linge und Schüler. Den Schluß machte ein Turnspiel.
Auch diese Veranstaltung dürfte der Arbeiterturnsache
wiede . neue Freunde geworben haben . Abends fand im
Caf4 hc wack ein gut besuchter Familien -Abend statt, der
ebenfrllt'. auf das beste verlies Die Sänger de? Bor-
wärts brachten in dankenswerter Weise einige prächtige
Chöre zu Gehör.* Radrcnnsport . DaS gestrige Nennen auf der
Radrennbahn an der Durlacher Allee war , vom Wetter
begünstigt, von Tausenden Schaulustiger besucht. Die
einzelnen Rennen, welche ohne erheblichen Zwischenfall
verliefen, boten viel des Interessanten , sodaß di« Zu¬
schauer voll auf ihre Rechnung kamen . Wir lassen die
Einzelresultate kurz folgen : Punktfahren in 4 Läufen
(800,1200,1600,2000 Mtr .) : 1 . Nagel 6 Punkte, 2 . Schütz
8 Punkte. 8 . Müller 18 Punkte, 4. Thumlert 15 Punkte,
5. Roth 18 Punkte. Ta » große und kleine gol -
den « Rad <2 Vorläuf« über je 20 Km . , 2 Endläufe
über je 50 Km .) . I . Borlauf : 1 . Schulze 18,83 Min.,
2. Braun 18.64 Min., 8. Timm (nicht ausgefabrenj.
2. Vorlauf : 1. Eckhardt 19,2 Min ., 2. Bäumler 19,29 Min.,
8. Aren » (nicht ausgefahren wegen Raddefektj . Ent -'

scheidungSlaufvom kleinen goldenenRad
(60 Km .>. 3 Preise : 400 , 800 , 200 Mk. : 1 . Aren «,
2. Bäumler , 8. Timm. Entscheidungslauf vom
großen goldenen Rad (60 Km .) . 3 Preise : 700,
500, 600 Mk. : I . Schulze, 2. Braun ; Eckhardt , welcher
gestern seinen schlechten Tag hatte , mußte fich mit dem
dritten Platz begnügen. Vorgabefahren (2800 Mtt .)
1 . Müller, 2. Nagel. 8. Schütz. Schrittmacher -
Rennen ( 10 Km .) : 1 . Junggeburt , 2 . Pokorny, 8. San -
tow- ki . Bei der Radverloosnng war der Inhaber der
Programm -Nummer 1266 glücklicher Gelvinner . Hiermit
hatten di« Rennen um halb 8 Uhr ihren Schluß erreicht .
DaS nächste Rennen findet am 80 Mai (Fronleichnam)
statt und verspricht höchst interessant zu werden, da nur
erstklassige Fahr « zu demselben verpflichtet wurden.* Der Blttzfahrplan ist wieder erschienen . Für da»
am 1 . Mai begonnene Sommerhalbjahr im Betrieb der
badischen Staatsbahnen dürfte wegen der am gleichen
Tag inkrast tretenden Eijenbahntarif -Reform, welche un »
in Baden Schnellzüge mit Zuschlag und zuschlagrsteie
Eilzüge sowie eine Reihe anderer neuer Bestimmungen
und Aenderungen bringt , ein gutes zuverlässige? Fahr -
planbuch sehr begehrt sein . Als solches erweist sich der
,m Verlag der Druck- und Verlags -Gesellschaft vorm.
Döltcr - Emmendingen erscheinende Blitzfahrplan .
Im Nn orientiert stch der Reisende sowohl über die Fahr¬
zeit wie über alles andere , was die Tarifreform neues
gebracht und wir können deshalb den „ Blitz " , wie das
praktischste aller Fahrplanhefte gern abgekürzt genannt
wird, nur bestens empfehlen.

* Vorsicht beim Durstlösche » . Alljährlich treten
m der warmen Jahreszeit auch bei Erwachseiren heftige
und bisweilen langwierige Magen - und Darmstörungen
auf . Nach den Beobachtungen der Aerzte sind diese
Störungen nicht selten auf den Genuß eiskalter Getränke,
namentlich auch ter auf den Straßen feilgehaltenen und
eiskalt verabfolgten Mineralwasser, Sodawasser und dergl.
zurückzuführen . Zur Vermeidung ernster Gesundheits¬
störungen ist also hier Vorsicht geboten. Insbesondere
sollen derartige kalte Flüssigkeiten niemals in größeren
Mengen auf einmal , sondern nur langsam schluckweis «
getrunken werden. Auf dies« Weise wird auch der Zweck ,
den Durst zu löfdfien , besser und nachhaltiger erreicht .

* Bei der städt . Sparkasse wurden rm April d. I .
eingelegt 672 762.61 Mk.. zurückgezogen 672 928,12 Mk.

* Messe . Bei der Versteigerung der zum Wirtschast »-
betriebe während der hiesigen Messe (Frühjahr »- und
LpätiabrSmestr ) bestimmten Plätze auf dem Metzplatze
erhielten den Zuschlag für den östlichen Platz Wirt
L. Warth mit «mein Höchstgebot von 2500 Mk., filr den
westlichen Platz Wirt Wilhelm Ziegler mit einem Höchst¬
gebot von 8820 Mk. Außerdem hat jeder der Genannten
für Miet« dr» Wirtschaftrschuopen « 1200 Mk. an dt«
Stadtkost« zu bezahlen. Der Stadtrat erteilt hierzu di«
Genehmigung.

* Erschaff «». Heut« stütz wurde der 68 Jahre
alte vrrheiratel « Schlosser Emil Knopf von hier in d«
Näh « de» Ererzirrplatze» erschossen ausgefunden. Rach den
näheren Umständen ist rin Verbrechen dritter aulg «-
schlosten.

Aus dem Reicbe.
Frankfurt a . M .. 8 . Mai . Die Gefahren der

Medikament ». Der Trambahn -Bedienstete Konrad
KrauSbaar in Bockenheim, der an einer nervösen Krank¬
heit litt , erhielt von seinem Arzt ein Linderungsmittel
verschrieben . Kraushaar ließ da« Medikament in der
Apotheke Herstellen und nahm die Dosis auf «inmal.
Nach kurzer Zeit brach der Mann tot zusammen. Auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde dt» Leich» zur
gerichtlichrn Srktton nach dem Bockenheimrr Friedbost
verbracht. Kraushaar hinterläßt eine zahlreiche Fomilt « .

Effen , 8. Mai . Geisteskrank ? Im benach¬
barten Bottrop bat ein 20jährtger Mrmch nam«n»
Fiedler in der letzten Nackit das dreijährige Töchtrrchen
namen» Ohmann durch das offene Fenster au» der Wieg «
geraubt . Er schleppte das Kind auf einen benachbarten
Acker, wo er «» in bestialischer Weise vergewaltigte . Da »
Kind wurde nach längerem Suchen in furchtbarem Zu¬
stande aufgefunden. An seinem Wiederaufkommen wird
gezweifelt. Der Täter wurde verhaftet .

Berlin , 10. Mai . Ein schiverer Automobil¬
unfall hat fich am gestrigen Himmelfahrrstag « im
Grunewald zuaetraaen , der auf einen ungewöhnlichen
Leichtsinn zuruckzufuhren ist. Ein bei einer Berliner
Automobilftrma angestellter Chauffeur hatte einige Be¬
kannte zu einer Spazicrrahrt eingeladen und fuhr den
Kilometerberg am Kaiser Wilhelm-Turm in einem Tempo
herunter , das auf 100 bis 120 Kilometer geschätzt
werden konnte . Bei dieser rasenden Fahrt verlor
er die Gewalt über die Steuerung . DaS Gefährt rannt «
gegen einen Stein , wurde vollständig zertrümmert und
begrub sein« Insassen unter sich. Während der Chauffeur
und zwei weitere Insassen mit leichteren Verletzungen
davon kamen , wurde einem Schlosser Stolzenberg au»
Halensee der Brustkasten eingedrückt . Er wurde in»
Charlottenburger Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungs¬
los darniederuegt .

Versammiungsberiebte.
Partei .

Emmendingen » 6 . Mai . Wm Samstag Abend fand
hier in der Sinnerhalle eine Pariei -Versammlung statt
mit derTageSordnung : Berickiterstattung über den Partei¬
tag . Gen. Ftnkenbein erledigte sich seiner Aufgabe
in beinahe einstündigem Referat. Leider war der Ver-
sammlungsbesu-h wieder ein derartiger , daß jede Freude
am Arbeiten verichioindet . Es bietet ein geradezu trau¬
riges Bild, wenn die Versamnckung aus 8 Uhr angesetzt
ist, und ett &ItcB um halb 10 oder 10 Uhr kommen einige
wenige Mitglieder , um dann mit etwa 10 bi» 16 Mit¬
gliedern de » BahlbereinS die Versammlung eröffnen zu
können . E» ist die 'e Jntereffenlosigkeit umstmehr zu
rügen, als eS hier in Emmendingenin vielen Beziehungen
noch sehr im Argen liegt. Der Vorstand erwartet in
Zukimst von allen Mitgliedern rege Anteilnahme am
VcreinSIeben.

Die biestge VolkSsteundfiliale ist der Kontrolle de»
Wahlverein» unterstellt und sind etwaig« Beschwerden
sofort direkt an den Vorstand, Gen. Finkenbein. Stein -
straße, zu richten .

Am Sonntag Morgen fand «in MaiauSstng nach
Temienbach -Maleck-Windenreute statt, der unter der dan«
kensiverten Mitwirkung deS Gesangverein» Liederkranz
mit Musikabteilung auf daS schönste verlief. Eine zu¬
gunsten de» schon seit längerer Zeit im hiesigen Spital
krank darniederliegenden Gen. Kramer veranstaltete
Sammlung ergab den Betrag von 6 Mk.

Zollselrretiir Fehl vor dm Koslrr
Zlrafgtticht .

Basel , 8. Mai .
Bei außergewöhnlich starkem Andrang de» Publikum »

fand am Mittwoch Vormittag die Aburteilung tut Falle
Fehr statt . Jakob Friedrich Fehr von Rüdingen (Kt.
Schaffhausen) , geboren 1864 und seit Mitte der 80er
Jahre im Dienste der schweizerischen Zollverwaltung
stehend hatte zum Nachteile der genannten Zollverwal¬
tung mittel » Urkundenfälschung und Unterschlagung im
Amte 96 787,86 Frc» . veruntreut . Die Veruntreuungen
gehen bis te» Jahr 1901 zurück und wurden durch
falsche Buchungen verdeckt. Am 26 . Januar flüchtete
Fehr plötzlich au» Furcht vor Entdeckung und wurde
dann einen Monat später in Kehl (Baden ) festgenommen.
Von dem unterschlagenen Gelbe konnte nicht » mehr bei-
gebracht werden und bei seiner Verhaftung war Fehr
mittellos . Der Angeklagte ist geständig und sucht nicht»
zu beschönigen . Die unterschlagenen Gelder sind bi»
auf einen verschwindend kleinen Teil in Zechgelagen auf -
gegaugen. — Die Depositionen der ersten Zeugengrupp «
beziehen sich sämtliche auf die Stellung de» Angeklagten
Fehr gegenüber der Zollverwaltung . Etnvrrirommen
werdeit Oberzolldirektor Suter -Bern , Oberst Siegwart -
Bern , Beamter de» sckweiz. Finanzdepartements . Zoll¬
direktor Vogt -Basel und weitere Zollgehilfen. Dienstlich
habe Fehr bi » in die allerletzte Zeit hinein seine Pflicht
gewissenhaft erfüllt und sei als tüchtiger Beamter ge¬
schätzt gewesen . Die Revisionen seien allerdings unge.
nügend gewesen ; gerade im vorliegenden Falle erstreckten
sie sich nur auf die Höhe der im Sparkassenbuch einge¬
tragenen Summen ; daß die Eintragungen selbst ge¬
fälscht , zudem unrichtig waren und da» Heft regle.
mentSwidrig auf den Namen Fehr lautete , davon wurde
nie etwas bemerkt. Bei der Einvernahme de» Zeugen
Siegwart rügt der Vorsitzende , daß von Bern au » die
Untersuchung sehr erschwert worden sei . — Die folgende
Zeugengruppe setzt sich zusammen aus den Wirtsleuten
Hunziker, verschiedenen andern Wirten und etlichen
Kellnerinnen . Wirt Hunziker-Müller und seine Schwie-
gertochter Hunziker-Ragel haben den Angeklagten eigent¬
lich auSgebeutet. Sie waren dafür besorgt, daß er au»
dem Trifolium Wein, Weib und Gesang zum mindesten
die ersten zwei W nicht zu vermissen Hab«, stellten aller ,
ding» dafür auch horrende Rechnungen, so wurden z. B.
für einen Abend 200 Flaschen Wein aufnotiert , oder
überhaupt für einen Abend 900 , k>00, 580 usw. Frc».
„verrechnet" . Sie , die Wirtsleute Hunziker, verstanden
e», Fehr zu behalten, auch wenn et ihm einmal derlei ,
bete, indem st« ihn durch versteckt« Drohungen äng¬
stigten. G» wird übrigens für einige dieser Zeugen
noch ein gerichtliche » Nachspiel absetzen .

Der Staat «anwalt Dr . Müller platdirrt auf Ur¬
kundenfälschung und Unterschlagung im Amte, dabei be¬
tonend, daß Fehr al» Bundesbeamter dem Bundesstraf¬
rechte untersteh« «md beantragt eine

Z»ch1h«u»strafe von 6 Jahr »».
Der Offtgiatverteidiger Dr . Kully sucht «in, psycho-

logische Erklärung für di« Handlungsweise de» Ange¬
klagten zu ged««. Bet den glücklichen Anlagen Fehr»
und dem günstigen Prognostikon der Lehrer für feie»«

Zukunft sei e» sehr anzunehmen, daß Fehr der Ben»
führt » sei . Im Familienleben hatte er wohl den Halt
gefunden , den ihm der Umgang mit Ausbeutern und
Dirnen nicht geben konnte . Endlich sei e» bei der
mangelnden Kontrolle dem Angeklagten sehr leicht ge.
macht worden, die Unterschlagungen zu begehen, ßt
empfiehlt den Geständigen der Nachsicht der Rtchlet .
Nach kurzer Beratung tritt das Gericht dem Anträge de»
Staatsanwalts bei , indem es keine MilderungSgründe
annimmt . Ebenso wird Fehr zum Ersatz von Kosten und
Schaden verurteilt .

Vermischtes .
ß Zugränber . Ein englische? Blatt meldet au»

New-Aork, daß berittene Räuber den Expreßzug in der
Näh- von Butte im Staate Montana anhielten , indem
sie «ine rote Lampe auf dem Geleise zeigien. Die Räuber
erschossen darauf den Lokomotivführer und versuchten den
Zug , der auch Geld mit sich führte, zu plündern . Die
Zugbeamten und die Passagiere setzten sich zur Wehr und
trieben die Räuber in die Fluibt. Die Polizei verfolgt«
dir Räuber mit Bluthunden.

8 Automobilungliick . Aus Wien wird gemeldet :
In der Rühe von Liesing stieß ein Automobil, in welchexy
sich der Erbgraf Ferdinand TranttmanSdorf und besten
Gemahlin , sowie der Graf van der Stratten befandeir,
mit einem Fuhrwerk zusammen . Der Kraftwagen überi>
schlug stch und die Insassen wurden auf die Straße ge¬
schleudert . Glücklicherweise haben sie nur leichte Ver¬
letzungen davongetragen.

letzte polt .
Das Fiasko der Fahrkartensteuer .

Berlin , 10. Mai . Der Reichsschatzsekretär Frhr .
v . Stengel hat in einer Kommissionssitzung erklärt : Die
Erwartungen , die man an die finanziellen Ergebniss»
der Fahrkartensteuer knüpft « , haben sich nicht er¬
füllt .

Die französischen Sozialisten und das
Ministerium Clemenceau .

Pari » , 8. Mai . Die Humanite veröffentlicht
einen Aufruf , der von allen geeinigten Sozialisten unter¬
schrieben ist, worin gegen dir Regierung heftige Angriff «
gerichtet werden. Unter anderem heißt es, der Gesetz¬
entwurf , betreffend die Abschaffung der Kriegsgerichte,
fei verstümmelt worden. DaS Gesetz über den wöchent¬
lichen Ruhetag sei ohne Kraft , Paris befinde sich an dem
Tage , da ein ArbeiterauSstand auSbrechen würde , ohne
Gnade der Polizeiwillkür preisgegeben. Die Unter¬
zeichner erklären sich solidarisch mit dem Aufruf an die
Soldaten , in deiten diese aufgefordert werden, im Fall «
eine» Kampfe» nicht auf die Brüder zu schießen .

Streik der Volksschullehrer ?
P a r i » , 9. Mai . Die Eckullehrer, welche Mitglieder

de» BrrbandeS der Schullehrer des Departements der
Sein « sind , beschlossen in einer gestern Abend abgehalte -
nen Versammlung , gemeinsam ihre Demission dem
Präfekten des Seine -Departements einzureichen.

Verhungerte Hereros .
London , 8. Mai . Den Central News wird au»

Kapstadt gemeldet, daß 1100 HereroS in Deutsch-Süd -
westafrika den Hungertod starben, alk sie auSriffen , um
den deutschen Truppen zu entgehen. Die Leiden der
HereroS, die auf diese Weise in der Wüste umkam«»,
sollen geradezu unbeschreiblich gewesen sein.

Russische Revolntiou.
Im Gefängnis ermordet .

Odessa , 8. Mai . Der vom Kriegsgericht z«W
Tod« verurteilte 16jährige Korobkow wurde auf M»
Fürsprach« de» Deputierten Pergament in Petersburg
begnadigt . Heut« wurde Korobkow im Gefängnis von
Kriminalverbrechern getötet . Die Täter
blieben unbekannt. Zwischen den politischen Gefangenen
sind Unruhen ankgcbrochen .

Ein Raub .
Kowno , 8. Mai . Heute Abend drangen 10 be¬

waffnet « jung « Leute in di« Wohnung eine» hiesigen
Kaufmanns , nahmen diesem mit Gewalt die Schlüssel
zur Kasse ab und raubten 60 000 Rubel in Wertpapieren
und 1800 Rubel in Bargeld. Der Ueberfallene wurde
leicht im Gesicht verletzt . Acht Personen , die der Teil -
nahm « an der Tat verdächtig sind , wurden von der
Polizei verhaftet .

VeremsanLeiAeA .

Grünwinkel . (Soz . Verein . ) Sonntag den 12. Mai .
vormittags bald 10 Mir . findet im Lokal Zur Wacht
am Rhein Mitgliederversammlung statt . Die Partei¬
genossen werden eriuckt, vollzählig zu erscheinen ,

tlingen . (Soz. Wablverein. ) Morgen . Sams _
Abend , halb 9 Uhr bei Traut Beriammlung . Be-
richterstattung vom Parteitag . Wir bitten um voll -
zähligr» Erscheinen . 1941 Der Vorstand.

Brötzingen . (Arbeiter-Wahlverein. ) Montag dev i8 . Mai .
abend» -halb 9 Uhr , im Gasthaus Zum grünrn Wald
Mitgliederversammlung. Tagesordnung : « ericht vom
Patteitag .

Durmersheim . (Soz . Wahlverein.) Samstag den
11 . Mai . abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum
Hirsch Mitgliederversammlung. Tagesordnung : Be-
richt vom Parteitag . Pflicht der Parteigenossen ist
, », Pünktlich und vollzählig zu erscheinen . 1944

Der Vorstand.
Badtfch -Rheinselden . (Soz . Verein. ) Sonntag den

18. Mai . vormittags halb 10 Uhr . im Gasthaus zum
Oberrheinischen Hof Versammlung. Ta « Erscheinen
sämtlicher Genossen ist dringend erivünscht . 1985

Briefhaften der Redaktion .
G , Freiburg . Wir kennen die Gründe so wenig

wie sie , wollen un« aber erkundigen .
St . Georgen . DaS Tuberkutose - Mmeum ist noch

nicht wieder der öffentlichen Besichtigung übergeben.
Wir werden an dieser Stelle entsprechende Mitteilung
machen . _

Berantwortlich im redaktionellen Teil für Leid«
« ttt«l. Badische u. Deutsche Politik, Ausland . Gemeinde,
aeitung und Letzte Post : Wilh . K « lb ; für den ge-
temten übrigen Inhalt : « . W « i ß m a « n ; für die In .
kiot « : K. Ziegler . Buchdrucker «! und Verlag de»
BoU»fr «und « eck u. Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

MT Für Karlsruhe und Umgebung liegt
ü»ut« ein Prospekt von Adolf Lindenlaub , Herren«,
Dam »n« und Kinder -Strohhüre bei.
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Wirtschafts - Woche

eschw
im Wareuhau-

Mir bringe« dis inkl. Samstag den 11. er . große Posten Kaushaltartikel
und bieten damit jeder Hausstau eine uuudertroffev vorteilhafte riukaufsgelegeuhrit.

Knop
kel jeder Art \t anssergewöhnüeh 0 diSigeuPreises j«m Perdaaf

Ü§p" Panzer Emaille hervorragende Qualitätsware Garantie für jedes Stückt , springt
beim Gebrauch nicht ab. DM ' Außen braun , innen grau .

kleischtöpfe 1 .22 , SO, 80 , 62 4
Hudelpfanne« mit zwei Griffen 108 , 90 , 74 , 62 , 43 4

Milchtöpfe
Salatsetber
Ringtöpfe

90 . 82 , 77 , 88 4180 , 168 , 135 4
175 , 145 , 125 , 98 4

Omelettpsannen
Cafferolle mit Stiel

82 , 65 , 52 , 40 4
78 , 70 , 50 , 44 4

Rundeiserne Bräter ohne Deckel
Ovale Bräter mit Deckel , 32 cm Durchmesser

Besteche , echt Solinger , durchgentetet
durchgehend

„ extra Marke

Inoxydiertes eisernes Kochgeschirr
1 .50 , 1.30 , 1.10 , 85 , 65 4 I Neu ! Geschliffene Knchenpfanne« , schwer , mit Patentstiel D R .G .M. 1.70,1 .55,1 .35,1 .25

-85 I Kuchenpfanne« gepreßt, au» einem Stück, sehr haltbar 74 . 60 , 50 . 44 , 84 4
2 .!

Diverse Hanshaltnngsartikel
Paar 32 4
Paar 44 4

58 4 Keldkafette» mit Blechmulden - Einsatz 1 .50

Stahlgabel , echt Solinger . Ebenholz , durchgehende
Angel Paar 98 4

Zwiebelkörbe, emailliert 1 .30« el ,

Alpaeea ^ stlösfel. glatt
» „ Fadenmuster

Theelössel » Alpacca poliert
Fadenmuster

Stück 38 4
Stück 72 i
Stück 25 1
Stück 28 4

Pnbkörbe mit blauer Delsteinlage I Drahtfnstmatten , groß
10 .70 , 9 .50

1.20 I Wecker -Uhren, groß, mit Allarmglocke. ver>
I nickelt Reisekörbe zu wesentlich1 .98 I Tpo rt-Kinderw«gen ermasslgten Preisen .

Kein Verkauf an Wiederverkäufer ! Verlangen Sie Rabattmarken .Geschwister Knopf .
So lange Vorrat !

Deulschrr Mklalllllbkiter -NerdM
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau ': Markgrafeustr . LSI . Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag »
v bi» mittag » 1 Ubr u nachmittag» von 4 bi» 7 Uhr. Dienstag u . Freitagbi» abend» 8 Uhr. Samstag » mittags v . 2 Uhr ab u. Sonntags geschloffen.

Banschlomer .
SamStag den 11 . Mai , abends Punkt halb 9 Uhr , im Salme »

Monatsversammlung .
Tagesordnung r 1 . Der neue Lohntarif . 2. Gewerkschaftliche ».
Zahlreichen Besuch erwartet 1981

Die Ortsverwaltung.
M .KrMkn - « . Äkrtekaffkd. MktiiarI>kittt

E . H . Nr . 29 Hamburg . Filiale Karlsruhe .
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß , am Sonntag de« 12 . Mai

bei M . Lntz, Durlacherstrabe 81/83, von 9— 10 Uhr vormittag»

Milglieder-Vechiviulmg
behufs Aufstellung und Wahl eines Ersatzdelegterten zur Generalversamm¬
lung nach Weihenburg a . S . stattfindet Die Wahlhandlung findet währendder Auflage statt und dauert von 10—1 Uhr

Rege Beteiligung wünscht 1992
Die Ortsverwaltung.

Gchngmein „fpffolliiT Karlsruhe.
Wir ersuchen diejenigen unserer Mitglieder, welche an dem am 23 .nnd 24 . Juni d. I . in Fretburg stattfindenden KnitHen »Rii8 ;«-rfVi »t

teilnehmen wollen, sich aber betreff - Fahrt , Mittagessen und Nachtquartier
noch nicht eingezeichnet haben dies in der heute Abend im Prinz Hein¬rich » Kurvenstrabe, stattfindenden Singstunde, in welcher die Listen hierzuaufliegen, zu vollziehen , damit >vir unser« diesbezüglichen Dispositionentreffen können . Spätere Anmeldungen können nicht mehr berückfichttztwerden.

NB. Den Sängern zur Kenntnis, waß unser« Probe heute Abendim „ Prinz Heinrich " , Kurvenstrahe. stattfindet. Pünktliche» und voll¬
zählige» Erscheinen erwartet 1917

Her Vorstand .

Sm . ilrrrin u. GemrWilstkllWalt.
Sonntag den 12 . Mai findet im Garten und Saal « „ Zur Linde "

in Ottersdorf die 1948

Maifeier
statt . Die ouSgegebenen Programms behalten ihre Giftigkeit.Wir ersuchen die Arbeiter Rastatt - , sich zahlreich zu beteiligen. Ab¬
marsch um 1 Uhr vom » Rappen " .

Das Kartell .

Arbkiter -GrsailMkiu . .Humanität
"

Jockgrim (Bayern).
Am Sonntag den 12 . Mat findet am „ Römerbad " unser dies¬

jährige »

\ Maifeft ^
statt, verbunden mit stfestzug mit Musik durch dir Hauptstraße Jockgrim»
zum Festplatz . Daselbst Festrede , gehalten von Koll . Priill -LudwigShafen.Wir beehren uns hiermit die Bruderverein« von KartSrnhe »ad
Umgebung höfl . zu dieser Feier einzuladen. 1943

Die Dorstandschaft .
Neuheiten
ln grösster
Auswahl .

lur i . eirtn n .
Knaben

Neuheiten
in grösster
Auswahl .

1928
StrohhttteStrohhüte

Hermann Rinkler ,
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Versandhaus

Hermann Friedrich
Karlsruhe , Sehützenstr. 19 .

Hassers ! günstiger

Gelegenheitskauf.
Wegen Auflösung meiner auswärtigen Filialen bringe ich in meinem

hiesigen Geschäft nebenbei einen grossen Posten durchaus solider Herren - und
Knabenkontektion au weit herabgesetzten Preisen zum Verkauf .

Ich offeriere :
Herren -Lodenjoppen

gefüttert von 3.50 Mk . an
ungefüttert „ 1 .70 „ „

Sweaters - Sportshemden ,
Normalhemden etc . zuan««» PreUea .

Herren -AnzUge von 9.— Mk . an
Ilerren -Paletots „ 14. — „ nHerren -Pelerinen 8.— „ „
Herren - Hosen von 2.20 „ „
Lilstrejacken , Sommerjoppen ,

Piqu4 - u . seidene Westen .
JSsgUags- Kolbe»- ul klsderanidge.

Steffansfige u . Arbeltskleider .
Streng reelle Bedienung ! Feste Preise !

An Sonn - q. gesetzlichen Feiertagen bleibt mein Geschäft geschlossen.
Mitglied des Rabattsparvereins .

MeM ta Trikotap il Vasebanlge.
F.norm billig '

Well-Kirrematograph
Eintracht - Karlsruhe.

Heute Freitag , abend» 8 »/, Uhr

Hroße Aorfteüung
mit vollständig neuem Programm und kommen al» Einlagen : Berühmter
Wetttiagkamps , RettnugSerpedttton i« Hochgebtr, « v. Kanderfteg,Berühmter Boxerwettkamps » Aschenbrödel .

Morgra SamStag r
MW Zwei Vorstellungen

nachmsttag » 4 Uhr und abend» 8 ' /, Uhr.
Zu de» NachmUtagS -Borstellnagen zahlen Erwachsen « und Kinder

halbe Preise . 1989

Abschlag !
SicherHeits-

ZündHöizer
(sogenannte Schwede»)

Paket 9 Psg-
empfehle« 1918

& Co.
Deutscher Holzarb . -Verband

Zahlstelle Karlsruhe .
SamStag den 11 . Mat , abend -

halb 9 Uhr 1942

Äitftlirbrr » flrrfüianilnBg .
Zahlreiche» Erscheinen erwartet

Bor Vorstand .

Millsiiriirsivihiu»-
2 Zimmer, Klicke « Zubehör ist auf1. Juli ja vermieten Nähere»
Schüqeastr . 4 » im Laden. 1988 .2

i rwrr ffiagra g*„Ä, ?.
sehr vraftisch, ist billigst zu verlauf .
Sährtngerstr . 31» L. St . Hti

S. m. d. H.
de den bekannten Karlsruh »»

Neetaufrstellen.

glklerderstr . 9 , 4. St ., ist ein möbl.^ 45 Zimmer an ord. Arbeiter sof.
za vrrmiewn .

Butter ! (gier]
<£ . Schäfer ,
Schwanenstratze 34

empfiehst 1938
feinste Stthrahm-Tafeldntter pe»
Pfd Mk. l .25 , bei 5 Pfd . k Mk. 1 20 .la . Sandbntter per Pfd. Ml. 1 ,10»bei 5 Pfd. k Ml. 1 .06 .

Eier , "MI
schön , schwere Ware , per Stück6 Pf- . s

ferner
Limburger Käse und Schweizer

käse in nur allerbester War«.
MP Prompte Bedienung . °HWW
PrrJjanf m Altrualmsl.

Da » in unseren Werken lagernd«
Altmaterial, bestehend t» «ngeführ l

8S000 Irx Bubelsen.
9500 . Dchmiedetfea
3500 . Brandgnß sGchmelz«

eisen),
Schwarzblech,« eihölech,
Ztnkbftch,
Zink ,
bohr» «. Drehspünh
Messt», a. «otguh
Kupfer,« l-tasch«.
Blei,
Gla«,

3000
40

180
100

1000
800
200
300
30

550
1800

10
80
10

Abgängig « KokSflickb"
ng«rt(

soll .vrriaul

Kling«
Aummiabfüll«,
Pappdecketadfüll «,

1200 Stück auSaebranut»
Glühlampen,

300 . alt, Sicherung«»
pattonru ,

en Barzahlung ah Sagerpkatz
werden .

Die Berkaufsbedinannzzea liege« «sf
unserem GeschästSzt» « « Kr. t
Katierallee Nr. 11 , zur Oiastcht aut

Angebot «, in welchen nnfer« Lee»
km»f«bedingungen ausdrücklich gnee»
könnt sein müffen , stad schriftlich ,
derschloffen und « st der Anfschrin
. Altmaterial' versehen » späteste«!
dt» 10. Mai bei na» «inznreichen.

Karlsruhe, de» 8. Mat 1987.
Städtische Gas » , «Baffer- and
ISS« ElektrizttatSwerke.

Salzgurke«
1 Stück » dt» 5 Pf-

Sauerkraut
1 Pfund 19 V -

DampfSpfek
1 Pfund 4» Pf.

»mpfiehkt 1899J
H. van Venrooyf

Colonlalwaren.
Eck« Leopold. «. SostenftrastG
19 * BabatUiaHua . -W>
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